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Deutſchland. 
C Berlin, 18. Februar. Die Reichstags⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung der Krankenkaſſen⸗ 


Prozent Theil. 


gungen feſtgeſetzt. An den Geſammtausgaben 
für Unfallverſicherung des Jahres 1889 nahmen 
die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften mit 85 
Setzen wir nun voraus, daß für 


novelle hat die Beſtimmung der Regierungsvor⸗ das Jahr 1890, das erſte Volljahr der Thätig⸗ 


lage, wonach künftig auch die Handlungsgehülfen N 
1 fac in ſollen, genoſſenſchaften, ein Prozentverhältniß von 80 


und „Lehrlinge verſicherungsp 


in zweiter Leſung geſtrichen. Dieſer Beſchluß ift, platzgegriffen hat, 
da aus den weiteſten Kreiſen der Handlungsge⸗ Berufsgenoſſenſchaften ei ü b 

6 Millionen zu verzeichnen ge- ſtellt werden mußte. 
Sie würden außerdem 80 Prozent Dienſtes waren die Mannſchaften vom 


hülfen der Ruf nach der Krankenverſicherungs⸗ 
pflicht laut geworden iſt, nicht nur an ſich zu 
bedauern, er würde auch, falls er vom Plenum 
des Reichstags angenommen würde, die Erfül⸗ 
lung von bei der Einreihung der Handlungsge⸗ 
hülfen in die Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung gehegten Abſichten unmöglich machen, die 
lediglich im Intereſſe der Handlungsgehülfen 
läge. Im Invaliditäts⸗ und Altersverficherungs: 
geſetz iſt nämlich, abgeſehen von den Fällen frei⸗ 
williger Vereinbarung über einen höheren Satz, 
beſtimmt worden, daß als jährlicher Arbeitsver⸗ 
dienſt, nach welchem die Einreihung in die Lohn⸗ 
klaſſen erfolgt, für die den Krankenzwangskaſſen 
nicht angehörigen Verſicherten der dreihundert⸗ 
fache Betrag des ortsüblichen e gelten 
ſoll. Da nach dem bisherigen Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetze die Befugniß zur Unterwerfung der 
Handlungsgehülfen unter den Verſicherungszwang 
dem Ortsſtatut übertragen, von derſelben aber 
durch die Gemeinden nur in äußerſt geringen 
Fällen Gebrauch gemacht iſt, ſo iſt für die über⸗ 
wiegende Meyrzahl der Handlungsgehülfen gegen⸗ 
wärtig die Situation eine darartige, daß ſie be⸗ 
üglich ihrer Zugehörigkeit zur Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſchlechter geſtellt find, als die 
Arbeiter, welche einer Zwangskrankenkaſſe ange⸗ 
hören. Für die letzteren wird bei ihrer Ein⸗ 
reihung in die Lohnklaſſen der dreihundertfache 
Betrag des für die Krankenkaſſenbeiträge maß⸗ 
gebenden durchſchnittlichen Tagelohnes zu Grunde 
gelegt. Als man die betreffenden Beſtimmungen 
in den $ 22 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 auf⸗ 
nahm, glaubte man, damit für die Handlungs⸗ 
gehülfen nur ein Proviſorium geſchaffen zu haben, 
denn damals ſchon war man allgemein der An⸗ 
ſicht, daß wenn die Handlungsgehülfen der In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung unterworfen 
werden ſollten, kein Grund vorläge, ſie von der 
obligatoriſchen Krankenverſicherung auszuſchließen. 
Man hat deshalb auch davon abgeſehen, bezüg⸗ 
lich der Berechnung ihres Jahresarbeitsverdienſtes 
eine beſondere 1 zu treffen. Wenn 
jetzt ans der von den verbündeten Regierungen 
vorgelegten Krankenkaſſennovelle der Verſicherungs⸗ 
zwang der Handlungsgehülfen geſtrichen würde, 
ſo würde damit nicht nur die bisherige mißliche, 
aber lediglich als proviſoriſch betrachtete Lage 
der Handlungsgehülfen, wonach ſie zwar gegen 
die Folgen von Juvalidität, aber nicht gegen die 
von Krankheit geſchützt find, dauernd gemacht, es 
würden auch den Head weniger 
Vortheile aus der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung erwachſen, als allen den Arbeitern, die 
mehr verdienen wie den ortsüblichen Tagelohn. 
Und dies trifft für eine große Zahl der Arbeiter 
zu. Für bedeutendere Orte würde dieſer Zuſtand 
folge haben, da beiſpielsweiſe in Berlin bei 
einem ortsüblichen Tagelohn von 2,40 Mark für 
männliche erwachſene Arbeiter die Handlungsge⸗ 
hülfen in die dritte Lohnklaſſe eingereiht werden 
müſſen, in den vielen kleinen Orten aber, in 
denen der ortsübliche Tagelohn bis nahezu 1.20 
Mark beträgt, würden alle Handlungsgehülfen, 
für welche keine andere freiwillige Vereinbarung 
mit dem Arbeitgeber getroffen iſt, der erſten 
Lohnklaſſe für die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung auf die Dauer zugehören müſſen. Sie 
würden ſich alſo bezüglich ihrer Anſprüche bei 
einer eventuell eintretenden Invalidität ſchlechter 
ſtehen, als beiſpielsweiſe die Dienſtboten in 
Berlin, welche onechgämpi, da der ortsübliche 
Tagelohn erwachſener weiblicher Arbeiter für die 
Reichs hauptſtadt 1,50 Mark beträgt, zur zweiten 
Lohnklaſſe für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung gehören. Man wird deshalb nut thun, 
auch von dieſem Standpunkte aus den Verſchlag 
der verbündeten Regierungen wegen Erſtreckung 
der obligatoriſchen Krankenverſicherung auf die 
Handlungsgehülfen zu betrachten und hoffentlich 
im Plenum des Reichstages die verworfene Vor⸗ 
ſchrift wieder in die Novelle aufnehmen. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet heute 

Abend kurz die Ertheilung der Abſchiedsbewilli⸗ 
gung an den Prinzen Radziwill, Premierlieute⸗ 
nant im Regiment der Gardes du Corps. Es 
handelt ſich um den Prinzen Georg Radziwill, 
den älteſten Sohn des Fürſten Anton, deſſen 
Name wegen ungeheurer Verluſte, die er im 
Spiele erlitten — man ſprach von mehreren 
Millionen — in aller Munde war. Heute Mor⸗ 
gen hieß es, daß Bemühungen im Gange ſeien, 
um ein Abkommen mit den Gewinnern herbei⸗ 
zuführen, als deren vornehmſter der Botſchafts⸗ 
Sekretär E. Howard genannt wurde, der inzwi⸗ 
ſchen den diplomatiſchen Dienſt quittirt hat. In⸗ 
deſſen an höchſter Stelle iſt die Abſchiedsbewilli⸗ 
gung * und damit aufs neue bekundet, daß 
gegen die Spielſucht, von der man in der Armee 
in den letzten Jahren übrigens nur ſelten gehört 
hat, mit unerbittlicher Strenge und ohne Anſehen 
der Perſon vorgegangen werden ſoll. Prinz 
Georg war ſeit 1883 mit der Gräfin Bronika 
verheirathet. Aus dieſer Ehe find 5 Kinder ent⸗ 
ſproſſen. 
„ Im Reichstage ſollen die Berathungen 
über das Arbeiterſchutzgeſetz mit Rückſicht auf das 
langſame Tempo in nächſter Woche abgebrochen 
werden. Alsdann ſoll zur Etatsberathung über⸗ 
gegangen werden, weil die Befürchtung obwaltet, 
daß der Etat nicht rechtzeitig ertiggeſtellt wer⸗ 
den könnte. Die Berathungen über das Arbeiter- 
ſchutzgeſetz ſollen nach Erledigung des Etats fort- 
geſetzt werden. 

— Nach dem vom Reiche⸗Verſicherungsamte 
erſtatteten Geſchäftsbericht für das Jahr 1890 
haben die im Berichtsjahre verausgabten Eut⸗ 
ſchädigungen für Unfälle 19,9 Millionen Mark 
betragen. Nach dieſer Angabe kann man die ge⸗ 
ſammten Ausgaben für Unfallverſicherung im ge⸗ 
nannten Jahre wenigſtens annähernd ſchätzen. 


grüßten, 


keit ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Berufs⸗ 
ſo würden die gewerblichen 


digungen von 15,6 
habt haben. 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſonſt der Strom nach unten zulegt und der 
Dampfer, der von oben nicht in die Stopfung 
hineinfahren kann, ſo lange zur Aufgabe ſeiner 
Thätigkeit gezwungen wird, bis die neue Stopfung 
von unten herauf wieder aufgebrochen und die 
Fahrbahn freigelegt iſt. In dem ſtarken Eiſe iſt 
es öfters vorgekommen, daß die Dampfer Schrau⸗ 
ben⸗ oder Wellenbrüche erlitten haben und des⸗ 


eine Ausgabe an Entſchä- halb der Betrieb beim Aufeiſen zeitweilig einge⸗ 


Trotz des anſtrengenden 
ages⸗ 


von 15,6 Millionen, alſo 12,4 Millionen für grauen bis zum Einbruch der Dunkelbeit thätig. 


ihren Reſervefonds aufzubringen haben. 


Wenn Nach Beendigung der Aufeiſungsarbeiten gehen 


wir die landesgeſetzlich oder ſtatutariſch geregelten die Dampfer nach unterhalb in den zunächſt ge⸗ 
Beiträge zu den Reſervefonds der landwirthſchaft⸗ legenen Hafen, wo dann noch Abends oder Nachts 
lichen Berufsgenoſſenſchaften ganz außer Anſatz Kohlen eingenommen werden mußten. Trotz aller 


laſſen, ſo wäre demnach an Entſchädigungen und 
Beiträgen zum Reſervefonds bereits eine Unfall⸗ 
. von 19,9 + 12,4 = 32,3 
Millionen aufzubringen geweſen. Hierzu kom⸗ 
men aber noch die laufenden Verwaltungskoſten, 
die Koſten für Unfallunterſuchungen, für Schieds⸗ 
gerichte und Unfallverhütung. Nehmen wir nun 
au, daß dieſelben im Jahre 1890 nicht höher ge⸗ 
weſen ſind als im Jahre 1889, fo würden hier- 
für etwa 5,5 Millionen verausgabt worden ſein. 
Wir würden alſo gering gerechnet für das Jahr 
1890 eine Geſammtausgabe für die Unfallver⸗ 
ſicherung von nicht weniger als 37,8 oder rund 
38 Millionen erhalten. Das Jahr 1890 war 
das fünfte Volljahr der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Thätigkeit. Im Jahre 1886 betrug die Ge⸗ 
ſammtausgabe für die Unfallverficherung rund 10,5 
Millionen, 1887: 19,7, 1888: 26,8 und 1889: 
33,1 Millionen. Rechnen wir dazu etwa 38 
Millionen für das Jahr 1890, ſo kommen wir 
zu dem Ergebniß, daß das erſte Luſtrum für Un⸗ 
fallverſicherung nicht weniger als rund 128 Mil⸗ 
lionen Koſten verurſacht hat. Von den letzteren 
entfallen gut 120 Millionen auf die Induſtrie 
und das Gewerbe. 

— Die neue chineſiſche Geſandtſchaft, be⸗ 
ſtehend aus ihrem Chef, dem Geſandten Hſü⸗ 
Ching⸗Cheng, neunzehn Geſandtſchaftsmitgliedern 
und einem Famillengfelg⸗ von Frauen, Dienern 
und Dienerinnen von insgeſammt 44 Perſonen, 
iſt bereits geſtern Abend gegen 6¼ Uhr in un⸗ 
unterbrochener Fahrt aus Genua mit dem Kourier- 
zug aus Frankfurt a. M. in Berlin eingetroffen. 
Schon vor Ankunft des mit etwa breiviertel- 
ſtündiger Verſpätung eingetroffenen Zuges hatten 
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße, wo die An⸗ 
kunft erfolgte, ſich der Geſandte Hung⸗Seun und 
deſſen geſammtes hieſiges Geſandtſchaftsperſonal 
in Gala zum Empfange eingefunden, welcher dem 
anweſenden Publikum ein intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel bot. Der Erſte, der dem in die Halle 
einfahrenden Zuge entſtieg, war der der neuen 
Geſandtſchaft bis Genua als als Reiſemarſchall 
entgegengefahrene Dolmetſchſekretär Dr. Kreyer, 
welcher den auf dem Bahnſteig harrenden Ge⸗ 
ſandten Hung⸗Seun dem dem Wagen entſteigen⸗ 
den Geſandten Hſü⸗Ching⸗Cheng zuführte. Um 
die beiden Geſandten, die einander nach chineſiſcher 
Art durch dreimalige tiefe Knixe und gleich⸗ 
zeitiges Zuwinken mit gefalteten Händen be⸗ 
tte ſich alsbald ein großer Kreis aus 
den alten und neuen Geſandtſchaftsmitgliedern 
gebildet, die zunächſt die beiderſeitigen Geſandten 
und dann einander gegenfeitig begrüßten. Gaffend 
beobachtete das ſich immer mehr herandrängende 
Bahnhofspublikum dieſe ſchier endloſen Be— 
grüßungsknire und die den Bahnwagen ent⸗ 
ſteigenden chineſiſchen Frauen in ihren male⸗ 
riſchen Trachten. Die beiden Geſandten verließen 
denn auch alsbald den Bahnſteig und verfügten 
ſich nach der Georgenſtraße zu in einem von 
Bahnbedienſteten bereit gehaltenen reſervirten 
Wartezimmer, wo ſich nach und nach die ge⸗ 
ſammte chineſiſche Geſellſchaft verſammelte. Wäh⸗ 
rend die beiden Geſandten nach einem Aufenthalt 
von wenigen Minuten daſelbſt im gemeinſamen 
Wagen den Bahnhof verließen, konnten die 
übrigen Neuangekommenen nur langſam mittels 
requirirter Droſchken nach der Flensburgerſtraße 
Nr. 10 in das neue Miethshaus der chineſiſchen 
Geſandtſchaft, welches auch der Geſandte Hſy⸗ 
Ching⸗Cheng gleichzeitig bezieht, befördert werden. 
Zur Ueberführung der 180 Kolli⸗Gepäckſtücke 
waren ſchon vorher mehrere Möbelwagen beſtellt 
worden. Die Perſönlichkeit des neuen Geſandten 
iſt von ſeiner früheren Berliner Amtsthätigkeit 
her wohl noch in Erinnerung. Zu Anfang feiner 
Berliner Amtsthätigkeit hakte er das Unglück, 
daß ihm hier ſeine Gemahlin verſtarb und un⸗ 
mittelbar vor ſeiner Rückkehr erhielt er die 
Brit aus China von dem Tode feiner 

utter. 


— Geſtern Nachmittag wurden die Ver⸗ 
treter des Berliner Zonentarif⸗Vereins und des 
Hamburger Eiſenbahnreform⸗Vereins unter Füh⸗ 
rung des Oberbürgermeiſters Staude⸗Halle von 
dem Finanzminiſter empfangen. Derſelbe ver⸗ 
ſprach, die Angelegenheit des Zonentarifs ein⸗ 
gehend zu ſtudiren. Die Halberſtädter Handels⸗ 
kammer hat als erſte von allen Handelskammern 
die Maybach'ſchen Tarifreformvorſchläge als un⸗ 
annehmbar bezeichnet und verworfen und ihre 
Verlehrskommiſſion beauftragt, einen Tarif auf 
neuer Grundlage auszuarbeiten und dem Miniſter 
v. Maybach zu unterbreiten. 

— Auf die Anfrage des Handelsminiſters 
über das Projekt einer ſchwimmenden Ausſtellung 
Deutſchlands hat die Handelskammer zu Aachen 
und Burtſcheid beſchloſſen, dem Miniſter zu ant⸗ 
worten, daß ſie nicht in der Lage ſei, der Re⸗ 
gierung die Unterſtützung des Projekts zu em- 
pfehlen, da ſie ſich behufs Anknüpfung neuer 
Handelsbeziehungen mit dem Auslande einen er⸗ 
ſprießlichen Erfolg für das allgemeine Wohl von 
9255 ſchwimmenden Ausſtellung nicht verſprechen 
önne. 

Magdeburg, 17. Februar. Die Eisver⸗ 
hältniſſe auf der Elbe find noch immer unver: 
ändert, da auf den unteren Stationen das Waſſer 
noch im Fallen iſt und auch von der Oberelbe 
nur ein geringer Wuchs gemeldet wird; Außig 
meldet ſogar Fall. Auch der Wuchs der Saale 
iſt bis jetzt nur geringfügig. Die Auflockerungs⸗ 
arbeiten im düſteren Loch bei Parey und auf der 
Unterelbe werden ununterbrochen fortgeſetzt. Die 


Von den zur Durchführung der Unfallverſiche⸗Eisbrechdampfer, von denen jetzt vier in Thätig⸗ 
rung eingerichteten 1 haben reichsgeſetzlich keit find, waren geſtern bei Bleckede angelangt. Die 


nur die gewerblichen 


erufsgenoſſenſchaften für Eisdecke iſt immer noch 35 —40 Zentimeter ſtark, 


die erſten elf Jahre ihres Beſtehens Beiträge weiter unterhalb 1 Meter. Die Führung der 


zum Reſervefonds zu leiſten. 


Nach 8 18 des Eisbrechdampfer erfordert die gefpanntefte Auf⸗ 


Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 und merkſamkeit; namentlich in der Dunkelheit iſt es 
den entſprechenden Beſtimmungen der ſpäteren oft ſchwer zu erkennen, ob Abriſſe von oben er⸗ 


Unfallverſicherungsgeſetze 
das Jahr 1890 auf 90 


iſt dieſer Beitrag für folgt find. Wenn dies nicht der Fall, muß recht⸗ 
Prozent der Entſchädi⸗ zeitig der Rückzug angetreten werden, da ſich! Herrenhauſe zu erſcheinen, arbeite vielmehr eifrig königlichen 


dieſer Schwierigkeiten ſind die Leiſtungen der 
Eisbrechdampfer nicht hinter den gehegten Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben. Ihre Ankunft wurde 
von den Anwohnern der Unterelbe ſtets mit 
heller Freude begrüßt, da ſie mit der Zerſtörung 
der Eisdecke die Sorge um ihr gefährdetes Hab 
und Gut los wurden. Sie hielten mit ihrem 
Danke hierfür nicht zurück. 

Kiel, 16. Februar. Kiels Schiffsverkehr 
hat ſich im vergangenen Jahre ziemlich unver⸗ 
ändert auf der Höhe der Vorjahre erhalten; es 
ſind 5332 Schiffe von 1,697,669 Kubikmeter 
Raumgehalt eingelaufen, wovon aber etwa nur 
die Hälfte, 912,677 Kubikmeter beſtaut waren. 
Bei den ausgehenden Schiffen iſt das Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen Raumgehalt und Beſtauung noch 
ungünſtiger, es liefen 5294 Schiffe mit einem 
Raumgehalt von 1,686,271 Kubikmeter aus, wo⸗ 
von nur 129,036 und zwar zum allergrößten 
Theil mit Tranſitgütern beſtaut waren. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß die eingehenden Segelſchiffe 
faſt vollſtändig beladen zu ſein pflegen, im vori⸗ 
gen Jahre ſtellte ſich das Verhältniß wie 325,523: 
293,190, während die eingehenden Dampfer nur 
zur Hälfte beſtaut ſind. Das erklärt ſich aus 
den zahlreichen Poſt- und Frachtdampfern, welche 
zwiſchen ſchleswig⸗holſteiniſchen, preußiſchen, dä⸗ 
niſchen und ſchwediſchen Küſtenplätzen die Ver⸗ 
bindung aufrecht erhalten und die keineswegs 
immer volle Ladung haben. Die große Zahl der 
in regelmäßigen Fahrten den Kieler Hafen be⸗ 
ſuchenden Schiffe, Segler und Dampfer, erklärte 
auch die Größe des Geſammtſchiffsverkehrs; 
hauptſächlich handelt es ſich um den Verkehr nach 
den ſchleswig⸗holſteiniſchen und däniſchen Küſten, 
auch einige deutſche Hafenplätze kommen dabei in 
Betracht. Nach dieſen Küſtengebieten allein be⸗ 
wegt ſich faſt die geſammte Ausfuhr zur See. 
Das größte Geſchäft wird hier in Holz und 
Kohlen gemacht. Schweden ſandte 391 Segler 
mit 88,699 Kubikmeter und Rußland 42 Segler mit 
20,426 Kubikmeter Holz, aus Englaud brachten 
187 Dampfer 380,822 Kubikmeter Kohlen. Nach 
dieſen Ländern, welche unſere Handelsbilanz am 
ſchwerſten belaſten, führen wir ſeewärts ſo gut 
wie nichts aus, nach England gar nichts. Die 
großen leeren Kohlendampfer laufen von hier in 
Ballaſt leer uach Rußland, um dort befrachtet 
zu werden. Das iſt gewiß kein geſunder Zuſtand, 
aber iſt in dem Umſtande begründet, daß das 
Kieler Geſchäft keinen ſtarken Exportartikel hat. 
Auch der Nordoſtſee-Kanal wird an dieſem Zu⸗ 
ſtande nichts ändern. Die Vorſtellung, daß durch 
den Kanal gehende Schiffe in Kiel ihre Ladung 
vervollſtändigen könnten, wird ſich als ganz un⸗ 
haltbar erweiſen, dagegen iſt es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Kiels Speditionsgeſchäft nach preu⸗ 
ßiſchen Häfen erheblichen Abbruch erleiden wird. 

Kiel, 17. Februar. Die Meldung der „A. 
R.⸗K.“, daß das Auswärtige Amt ſich für die 
Entſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes nach 
Chile entſchieden und bereits die einleitenden 
Schritte dazu gethan hat, begegnet hier noch 
Zweifeln, jedenfalls war hier an amtlicher Stelle 
von Vorbereitungen zur Entſendung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes nichts bekannt. Andererſeits liegt die 
Sache ſeit der bekannten Erklärung des Herrn 
v. Caprivi inſofern günſtiger, als ja das Kreuzer⸗ 
geſchwader, Chef Kontre-Admiral Valois, vor 
einigen Tagen, von den Marſchall⸗Inſeln kom⸗ 
mend, in Honkong eingetroffen iſt. Dem Ge⸗ 
ſchwader gehören jetzt die Kreuzerfregatte „Leipzig“ 
und die beiden Kreuzerkorvetten „Alexandrine“ 
und „Sophie“ an. Die Kreuzerkorvette „Alex⸗ 
andrine“, welche jetzt von dem Korvettenkapitän 
Frantzius kommandirt wird, iſt erſt ſeit einiger 
Zeit wieder in den Verband des Geſchwaders ge⸗ 
treten, ſie war früher Stationär auf der auſtra⸗ 
liſchen Station. Man nimmt hier in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen an, daß wenn ein Schiff 
nach Chile beordert werden ſollte, es die „Alex⸗ 
andrine“ ſein wird. Auf der auſtraliſchen 
Station befindet ſich jetzt nur der Kreuzer 
„Sperber“, Kommandant Korvettenkapitän Foß. 
Die weſtamerikaniſche Station iſt ſchon ſeit 
Jahren unbeſetzt, iſt der Durchſtich der Landenge 
von Panama endlich erfolgt, dann kann man das 
Schiffsjungenſchulſchiff, welches jetzt alljährlich 
einen Theil der oſtamerikaniſchen Küſte und die 
wichtigſten Häfen Weſtindiens beſucht, im Oſten 
und Weſten des amerikaniſchen Kontinents kreuzen 
laſſen. Augenblicklich befindet ſich das Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff „Nixe“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Frhr. v. Maltzahn, auf der oſtamerikani⸗ 
ſchen Station, es iſt mit dem Telegraphen in 
St. Thomas zu erreichen. Wären deutſche In⸗ 
tereſſen in Chile ernſtlich bedroht geweſen oder 
durch die befreundeten engliſchen Kriegsſchiffe 
nicht genügend gewahrt, ſo hätte die „Nixe“ ſicher 
ſchon längſt das Kap Horn umſchifft. Allerdings 
wird man nicht ohne Noth einem Schulſchiffe 
eine politiſche Miſſion übertragen. 


Schleswig, 18. Februar. In ſämmtlichen 


ſchleswigſchen Oſtſeehäfen iſt die Eisbarre ge⸗ 
Iren der Schiffsverkehr iſt heute wieder er⸗ 
öffnet 


net. 
Roſtock, 18. Februar. Bei dem jetzt herr⸗ 
ſchenden ſtärkeren Thauwetter — das Thermo⸗ 
meter erreichte in den letzten beiden Tagen eine 
Höhe von + 6 Grad C. — iſt der Schnee, der 
ſtellenweiſe manneshoch gelegen hat, ziemlich voll⸗ 
ſtändig geſchmolzen. Der Froſt beginnt mehr 
und mehr aus dem Erdreich zu entweichen; die 
Gewäſſer ſind indeß vor der Hand noch mit einer 
dicken Eisfläche belegt, die der weiteren Einwir⸗ 
kung der Wärme jedoch nicht allzulange mehr 
widerſtehen dürfte. Die Saaten haben ſich unter 
der warmen Schneedecke vorzüglich gehalten und 
zeigen jetzt jene dunkle, kräftige Färbung, die von 
dem Landwirth ſo gern wahrgenommen wird. 
Hamburg, 18. Februar. Der „Hamb. 
Korreſp.“ betont gegenüber anderweitigen Mel⸗ 
dungen, Fürſt Bismarck denke nicht daran, im 
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an feinen Memoiren, an, denen Lothar Bucher 
hervorragend mithelfe. 


heute Nacht 12½¼ Uhr in Begleitung des Ober⸗ 
hofmeiſters Grafen Seckendorf und der Gräfin 


Detmold, 18. Februar. Eine mit 13,500 Perponcher hier eingetroffen und von dem Bot⸗ 


Unterſchriften verſehene Petition aus dem ganzen 


ſchafter Grafen Münſter und dem ganzen Per⸗ 


Fürſtenthum Lippe gegen Aufhebung des Jeſuiten⸗ ſonal der Botſchaft auf dem Bahnhofe empfangen 


geſetzes iſt dem Reichstage zugegangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Februar. Graf Taaffes Erkran⸗ 
kung war bedenklicher, als bisher gemeldet wor⸗ 
den; ſie beſtand in einer Lungenentzündung; heute 
iſt eine Beſſerung eingetreten. 

Saft ſämmtliche Genoſſenſchafts⸗Vorſtände 
Wiens proteſtiren gegen die Reichsraths⸗Kan⸗ 
didatur des Prinzen Alois Liechtenſtein und drücken 
demſelben ihr ſtärkſtes Mißtrauen aus; ſeine 
Wahl iſt demzufolge ſehr fraglich. 

Krakau, 16. Februar. Wegen Hochver⸗ 
rathes wurde heute der ehemalige Führer des 
Polenaufſtandes im Jahre 1863, Zychlinski, zu 
dreijährigem ſchweren Kerker und Adelsverluſt 
verurtheilt. Intereſſant iſt die in dem Prozeſſe 
vorgeleſene Korreſpondenz, worin Zychlinski der 
ruſſiſchen Regierung ſeine Dienſte anbot. Unter 
den Papieren wurde ein genaues Verzeichniß 
ſämmtlicher ruſſiſcher Komitees und Agenten in 
Bulgarien, Rumänien, Bosnien und Ungarn ge⸗ 
funden. 

Peſt, 18. Februar. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Der Kultusminiſter Cſaky erklärte, 
es ſei im Intereſſe des Landes gelegen, daß der 
Sitz des ungariſchen Fürſt⸗Primas von Gran 
nach Peſt verlegt werde. Darauf bezügliche Ver⸗ 
handlungen ſeien bereits im Gange. 


Schweiz. 

Bern, 18. Februar. Das „Oberbadiſche 
Volksblatt“ in Lörrach enthielt unlängſt folgendes 
Inſerat: „Naturaliſation. Unbeſcholtene Baden⸗ 
ſer, welche geſonnen ſind, das Schweizer Bürger⸗ 
recht zu erwerben, wollen ſich unter Zuſicherung 
ſtrengſter Verſchwiegenheit und billiger Beſor⸗ 
gung vertrauensvoll an J. Tanner, Rooligaſſe in 
Riehen (Baſel) wenden.“ Gegen dieſe gewerbs⸗ 
mäßige Verſchacherung des Bürgerrechts, durch 
welche einzelnen Badenſern vermuthlich nur Ge⸗ 
legenheit gegeben werden ſoll, ſich von der Mili⸗ 
lärpflicht und anderen Staatslaſten zu befreien, 
warnt die „Allgemeine Schweizerzeitung“ ein⸗ 
dringlich. 

Freiburg, 17. Februar. Die hieſige Re⸗ 
gierung hat offizielle Kenntniß erhalten von der 
Wahl des Pfarrers Deruaz in Lauſanne zum 
Nachfolger Mermillods auf den Freiburger 
Biſchofsſtuhl. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Februar. (W. T. B.) Dr. 
Karl Peters und Oskar Borchert wurden heute 
von dem Könige in Audienz empfangen, die faſt 
eine Stunde währte. 


Frank reich. 


Paris, 16. Februar. Wir haben ſchon 
geſtern hervorgehoben, daß die italieniſche Mi⸗ 
niſtererklärung hier im Allgemeinen einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht hat. Es erübrigt, 
einige der in der Preſſe gefällten Urtheile über 
dieſelbe wiederzugeben. Der „Rappel“ glaubt 
zwar an die Worte des Kabinets Rudini, aber 
„ſo lange Italien mit Deutſchland verbündet 
bleibt, bleibt der Friedenswunſch Rudinis eben 
nur ein Wunſch Rudinis, und die Entſchlüſſe 
werden nicht in Rom, ſondern in Berlin gefaßt. 
Aber iſt man nicht auch in Berlin unſer Freund? 
Beweis dafür das kaiſerliche Beileidsſchreiben.“ 
Aber das alles ſei nur in Worte gekleidete 
Freundſchaft; das Blatt will Thaten ſehen. 
Aehnlich denkt der „Voltaire“. Die „Paix“ ur⸗ 
theilt optimiſtiſcher, ſie ſieht in der Erklärung 
einen entſcheidenden, entgegenkommenden Schritt 
Italiens, ſie kündigt eine neue Aera der franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen 
Frankreich einen gleichen Schritt thue. Ferrys 
„Eſtafette“ hebt hervor, daß Rudini in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe Frankreich, nicht aber Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ()) genannt habe. Man 
könne wahrlich nicht mehr verlangen. Die „Re⸗ 
publique francaiſe“ ſchwingt ſich zu folgendem 
Bilde auf: „Herr Crispi fang das Dreibundlied 
wie ein Bismarckſcher Miniſter, Herr di Rudini 
murmelt es in der Art eines öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſters von der Beuſtſchen Schule: Der Unter⸗ 
ſchied iſt ein bemerkenswerther.“ Die „Debats“ 
ſehen zwar in der Betheiligung Italiens am 
Dreibund ein Zeichen des Mißtrauens und 
Frankreich könne daher für das Italien des 
Oreibundes nicht fo viel thun, wie für ein un⸗ 
abhängiges, aber die Nachbarn haben gleichwohl 
ein Freundeswort geſprochen, das hier verſtanden 
worden ſei. Man ſieht, es fehlt nicht an Sire⸗ 
nenſtimmen, um Italien abſpenſtig zu machen. 
So ſchreibt der „Temps“ ſogar: „Wir geben zu, 
da man uns dazu zwingt, daß Italien das deut⸗ 
ſche Bündniß nicht brechen kann, aber es muß 
andererſeits begreifen, daß die franzöſiſchen Ka⸗ 
pitalien nur ungern nach einem mit Deutſchland 
verbündeten Italien fließen werden, und daß 
Paris kein Markt für daſſelbe ſein kann, ſo lange 
Berlin ſein Generalquartier iſt.“ 

Spuller ſtellt in der „Republique francaiſe“ 
die Behauptung auf, der Biſchof Freppel ſei 
nicht nach Rom gereiſt, um den Papſt gegen die 
Lavigeriſche Politik einzunehmen, ſondern um ihn 
um ſein Urtheil über den „chriſtlichen Sozialis⸗ 
mus“ zu befragen, wie derſelbe von den belgi⸗ 
ſchen, englischen, amerikaniſchen Biſchöfen, vom 
Kardinal Mauning und dem Grafen Mun ver⸗ 
ſtanden werde. 

Man erinnert ſich noch, daß die Beſchießung 
von Sagallo, welche Goblet ſeiner Zeit angeord⸗ 
net hatte, in der hieſigen radikalen und intran⸗ 
figenten Preſſe einen Entrüſtungsſturm entfeſſelte. 
Seitdem hat man etwas Waſſer in den Wein 
gethan und ſeine Begeiſterung für den freien 
Koſaken Atſchinows etwas gedämpft. Derſelbe 
weilt nun ſeit einigen Tagen (nach dem „Natio⸗ 
nal“ ſogar ſeit Wochen) in Paris, um in freund 
ſchaftlicher Weiſe von der Regierung Genug: 
thung zu erhalten, um eine neue Expedition nach 
Abeſſinien vorzubereiten und ähnliches mehr. 
Bis jetzt wird dieſer wüſte, „vom Zaren des⸗ 
avouirte“ Abenteurer indeſſen wenig ernſt ge⸗ 
nommen; es kann aber noch kommen. Die „Nou⸗ 
velle Revue“ hat es jedenfalls ſchon gethan und 
opfert dem unter der Gönnerſchaft der Frau 
Adam Stehenden einen langen Aufſatz. 

Paris, 19. Februar. (W T. B.) Ihre 
be die Kaiſerin Friedrich iſt mit Ihrer 

Hoheit der Prinzeſſin Margarethe 


olitik an. Sie fordert, daß bei die Inſurgenten ſiegreich waren. 


worden. 

Paris, 18. Februar. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Aeußeren Ribot läßt ein Gelbbuch 
über Neufundland vorbereiten, welches ſämmtliche 
auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Verträge eut⸗ 
halten wird. Ribot hat ſich mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter Fallieres betreffs eines Geſetzentwurfes 
über die Einführung der franzöſiſchen Gerichts⸗ 
barkeit in Madagaskar verſtändigt. Der Geſetz⸗ 
entwurf wird demnächſt den Kammern unter⸗ 
breitet werden. 


Italien. 

Rom 15. Februar. Wie es heißt, ſind ſol⸗ 
gende Erſparniſſe in Ausſicht genommen worden. 
1) Im Kriegsminiſterium glaube General Pelloux 
30 Millionen erſparen zu können, und zwar, 
unter anderen Maßnahmen, durch Hinausſchieben 
des Rekruten⸗Einſtellungstermins für 1891, durch 
frühere Entlaſſung der Reſerviſten, durch Vor⸗ 
beurlaubung, bezw. Entlaſſung von 15,000 Mann, 
Suspendirung der großen Manöver in dieſem 
Jahre, Abſchaffung der Pferde für die Hauptleute 
der Infanterie u. ſ. w. — 2) Im Budget der 
Marine: Außerdienſtſtellung mehrerer großer 
Schiffe, Erſparniſſe im Neubau und in den 
Flottenmanövern. — 3) Erſparniſſe im Eiſen⸗ 
bahnbau. 4) Abſchaffung des techniſchen 
Dienſtes der Finanzen, Abſchaffung des Kataſteraus⸗ 
ſchuſſes. — 5) Abſchaffung der Unterpräfekten. — 
6) Erſparniſſe im Einkauf und der Fabrikation 
des Tabaks. — 7) Verminderung der geheimen 
Fonds (um / = 500,000 Franks). — 8) Er⸗ 
parniſſe in der Zivil⸗Verwaltung Erythreas und 
in den Laienſchnlen des Orieuts. — 9) Einfüh⸗ 
rung einer Reſorm im höheren Unterrichtsweſen 
und Einſchränkung der Zahl der Hochſchulen. — 
10) Herabdrücken der Ausgaben für die Gefäng⸗ 
niſſe um 30 Prozent und endlich — 11) Auf⸗ 
(öfung des Miniſteriums für Poſt und Telegraph. 

Rom, 18. Februar. (W. T. B.) In der 
Tuchfabrik des Senators Roſſi in Schio haben 
gegen 3000 Arbeiter wegen Herabſetzung des 
Lohnes die Arbeit niedergelegt. Man befürchtet 
weitere Arbeitseinſtellungen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 17. Februar. Aus Vallado⸗ 
lid werden ſtudentiſche Unruhen gemeldet. Die 
Studenten beabſichtigten die Veranſtaltung einer 
Manifeſtation, um ihrer Befriedigung über die 
jüngſt erfolgte Wahl des Rektors der Univerſität 
zum Senator Ausdruck zu geben. Der Gouver⸗ 
neur unterſagte die Manifeſtation. In Folge 
deſſen veranſtalteten die Studenten vor dem 
Haufe des Gouverneurs eine feindſelige Kund 
gebung. Die Gendarmerie zerſtreute die De⸗ 
monſtranten und ſtellte die Ordnung wieder her. 
Liſſabon, 18. Februar. Hier eingetroffene, 
bis zum 27. Januar zurückreichende Depeſchen 
aus Chile konſtatiren, daß die Revolution fort- 
ſchreitet. Außer Santiago und Valparaiſo ſei 
das geſammte Land in der Macht der Aufſtän⸗ 
diſchen. Präſident Balmaceda erließ am 20. 
Januar eine Proklamation, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß außer der Armee 10,000 Mann National⸗ 
garden zu ſeiner Verfügung ſtehen. In Santiago 
ſind Vertheidigungswerke errichtet worden. Rings 
um den Palaſt und die Staatsgebäude wurde 
Artillerie poſtirt. Der Präſident beabſichtigte in 
Peru Waffen und Munition anzukaufen, aber 
da die Dampfer in den Händen der Inſurgenten 
find, fo konnten die Kaufaufträge nicht ausge» 
ührt werden. 2000 Aufſtändiſche landeten in 
oquimbo, wo fie von den Einwohnern enthu⸗ 
ſiaſtiſch empfangen wurden. In der Umgegend 
von Coquimbo haben Gefechte ſtattgefunden, wo⸗ 
Zwei Re⸗ 
gimenter von den Regierungstruppen gingen zu 
den Aufſtändiſchen über. Das Heer des Prä⸗ 
ſidenten iſt auch ſonſt durch Maſſendeſertionen 
geſchwächt worden; fo entliefen u. A. bei Val⸗ 
divia in Süd⸗Chile, welches die Inſurgenten be= 
ſetzten, viele Soldaten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Februar. Der griechiſche 
Dampfer „Andriana Stathatos“, mit Getreide 
von Sulima kommend, ſcheiterte während eines 
Sturmes auf der Inſel Zea bei Attika. Der 
Kapitän und acht Mann ertranken. x 

London, 18. Februar. (W. T. B.) Heute 
Nachmittag fand zwiſchen zwei Eiſenbahnzügen 
der unterirdiſchen Metropolitanbahn in der Nähe 
des Bahnhofes Edware Road ein Zuſammenſtoß 
ſtatt, indem der eine Zug bei der Kreuzung 
zweier Linien gegen den anderen fuhr. Es ſollen 
mehrere Perſonen zu Schaden gekommen ſein. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Februar. Bis jetzt ſind 
hier etwa 90 Perſonen an den Blattern erkrankt. 
Heute wurden zwei Fälle in einem Armenhauſe, 
einige Stunden von Kopenhagen, gemeldet. Es 
ir das die erſten Fälle außerhalb der Haupt⸗ 
tadt. 


— 


Rußland. 


Petersburg, 17. Februar. Am Sonntag, 
den 1. März (17. Februar), begeht die griechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche den tauſendjährigen Todestag 
des berühmten Konſtantinopeler Patriarchen 
Photios. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der ſla⸗ 
viſche Wohlthätigkeitsverein eine feierliche Sitzung. 
In ſlavophilen Kreiſen wird aufs lebhafteſte ge⸗ 
wünſcht, daß Photios gleich den Slavenapoſteln 
Kyrill und Methodius heilig geſprochen werde. 
Der erſt vor Kurzem verſtorbene Charkower 
Profeſſor Platonow unternahm es auch, die Ka⸗ 
noniſirung des Patriarchen Photios beim heiligen 
Synod in Petersburg anzuregen; wie verlautet, 
hielt dieſer es aber nicht für angezeigt, ſich mit 
der Frage zu befaſſen. 

Petersburg, 18. Februar. Unter dem 
Vorſitz des Geheimraths Weſchnäkow hat eine 
Kommiſſion getagt, die ſich mit der Reform des 


ruſſiſchen Patentweſens beſchäftigt hat. Man be⸗ 


abſichtigt, in Rußland ein Patentamt nach deut⸗ 
ſchem Muſter zu errichten, die Patente hinfort 
bis auf 20 Jahre zu ertheilen ꝛc. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 18. Februar. Die Kar 
bellinie Konſtantinopel⸗ Dardanellen iſt unter⸗ 
brochen. 


CL 


Numänien. 
Beukareſt, 18. Februar. (W. T. B.) Der 
Senat hat einſtimmig der Verlängerung der Han 
delsberträge mit Belgien und Italien bis zum 
1. Juli d. J. zugeſtimmt. 


Amerika. 

Newyork, 18. Februar. (W. T. B.) Die 
Flüſſe in verſchiedenen Landſtrichen ven Ohio 
und Weſt⸗Virginien ſind noch im Steigen be⸗ 
griffen, an vielen Orten iſt der Eiſenbahnverkehr 
durch die Fluthen unterbrochen. In Pittsburg 
und Alleghany ſtehen die Häuſer unter Waſſer; 
Tauſende von Einwohnern wurden gezwungen, 
zu fliehen. In der Nähe der Cambria⸗Eiſen⸗ 
werke ſind ſämmtliche Häuſer verlaſſen. 

Rio de Janeiro, 25. Januar. (Neue 
Preuß. Ztg.) Am 20. d. M. überſandten 
ſämmtliche Miniſter und Mitglieder der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung dem Generaliſſimus Deodoro 
da Fonſeca ein gemeinſames Schreiben, worin 
ſie in wenigen Sätzen um Enthebung aus ihren 
bisherigen Aemtern erſuchten. Fonſeca überlegte 
nicht lange, ſondern gab ſeinen bisherigen Mit⸗ 
arbeitern, von denen vier ſeit dem erſten Tage 
der Republik der Regierung angehört hatten, 
ſchon am folgenden Tage ihre Entlaſſung. Eben 
ſo ſchnell aber fand er auch Perſonen, welche er 
in die Stellen der Zurückgetretenen einſetzte, nur 
legte er einige Miniſter⸗Portefeuilles zuſammen, 
ſo daß er zur ſchnelleren und bequemeren Beſei— 
tigung der „Kriſis“ ſtatt der bisherigen acht 
Miniſterſtühle nur ſechs zu beſetzen brauchte. 
Da der Geueraliſſimus gegenwärtig zugleich 
Staatsoberhaupt und Miniſterpräſident iſt, er 
ſich bisher auch niemals um etwaige Wünſche 
des National⸗Kongreſſes gekümmert hat, fo war 
allerdings für ihn die Neubildung des Kabinets 
nicht ſchwierig, zumal er nicht anſtand, die un⸗ 
bedeutendſten und von ihm völlig abhängigen 
Perſonen zu Miniſtern zu ernennen, — Dadurch 
iſt aber nicht die Thatſache beſeitigt, daß die 
vorhergehenden Miniſter nur deshalb zurück⸗ 
traten, weil ſie die Abwendung des Staats⸗ 
bankerotts nicht mehr für möglich hielten; an⸗ 
dererſeits aber dürften ſich dieſe dadurch, daß ſie 
ſich durch ſchleunige Flucht von dem jinfenven 
Schiff zu retten ſuchten, kaum der Verant⸗ 
wortlichkeit für das bisherige Treiben entzogen 
haben. 

Aeußerſt prekär war die Lage der Regierung 
ſeit November v. J., wo das vielbeſprochene 
Attentat auf die „Tribuna“ verübt wurde. Es 
drang damals eine Bande von 20 mit Knüppeln 
bewaffneten Perſonen in die Druckerei⸗ und 
die Redaktionsräume dieſes Blattes ein, wobei 
das geſammte Inventar in der ruchloſeſten Weiſe 
zerſchlagen und die anweſenden Perſonen, die 
nicht ſofort entfliehen konnten, auf unmenſchliche 
Art mißhandelt wurden. Dieſe That rief eine 
furchtbare Erbitterung unter der Bevölkerung in 
Rio hervor. Die Zeitungsherausgeber faßten 
einen Beſchluß, wonach ſie ſämmtlich am 1. De 
zember das Erſcheinen ihrer Blätter einſtellen 
wollen, falls nicht bis dahin die Schuldigen be⸗ 
ſtraft ſeien; die Schriftſetzer drohten ebenfalls 
mit einer allgemeinen Arbeitseinſtellung. Im 
Kongreß kam es wegen des Vorfalles zu lärmen⸗ 
den Auftritten, wobei von mehreren Rednern 
Fonſeca ſelbſt als der Anſtifter des Ueberfalles 
bezeichnet wurde. Der Juſtizminiſter verſprach 
eine gewiſſenhafte Unterſuchung der Vorgänge; 
aber leider ſtellte ſich bald heraus, daß es zwei 
höhere „Offiziere“ waren, in deren Auftrage 
jenes Bubenſtück verübt wurde. Und zwar war 
der eine der Neffe des Staatsoberhauptes, und 
der andere der Gatte der Nichte deſſelben. Die 
Sache wurde ſehr bald bekannt, und der Juſtiz⸗ 
miniſter forderte ſcheinbar ſeine Entlaſſung, da 
ſich Fonſeca jeder Beſtrafung ſeiner Anver⸗ 
wandten widerſetzte. Schließlich ſuchte ſich der 
Miniſter dadurch aus der Verlegenheit zu ziehen, 
daß er der Wittwe des bei dem Ueberfall tödt⸗ 
lich verwundeten Schriftſetzers 1000 Milreis 
ſchenkte! 


Stettiner Nachrichten 


Steltin, 19. Februar. Die Prüfungen für 
die Lehrer an den pommerſchen Seminarien in 
dieſem Jahre ſind wie folgt feſtgeſetzt: Die 
Entlaſſungs prüfungen finden ſtatt: Heute 
und folgende Tage am Seminar zu Franzburg; 
am 26. Februar und folgende Tage am Seminar 
zu Dramburg; am 5. März und folgende Tage 
am Seminar zu Pölitz; am 16., 17. und 18 
März an der Präparanden-Anftalt zu Tribſees. 
Die Aufnahme prüfungen ſind feſtgeſetzt: am 
27. Februar am Seminar zu Franzburg; am 
6. März am Seminar zu Dramburg und am 
13. März am Seminar zu Pölitz. 

* Kürzlich fand hierſelbſt eine Bezirkskonfe⸗ 
renz der Lehrer und Lehrerinnen ſtatt, an welcher 
die Lehrer und Lehrerinnen der 7., 9., 10., 15. 
und 16. Gemeindeſchule Theil nahmen. In die⸗ 
ſer Verſammlung referirte zunächſt Herr Rektor 
Struck über das Thema: „Das Durchführungs⸗ 
ſyſtem.“ Die von ihm aufgeſtellten Sätze, welche 
ohne jegliche Diskuſſion angenommen wurden, 
find folgenden Inhalts: 1) Das Jntereſſe der 
mehrklaſſigen Schule fordert es, daß jeder Lehrer 
nach ſeiner beſonderen Befähigung verwendet 
wird. 2) Die Weiter⸗ bezw. Durchführung der 
Klaſſen iſt ſoweit zweckdienlich und ſegenbringend, 
als dabei die Verwendung der einzelnen Lehrer 
und Lehrerinnen dieſem Grundſatze gemäß er⸗ 
folgt. — Im weiteren Verlaufe der Verſamm⸗ 
lung ſprachen über die Frage: „Welche Aufgabe 
hat die Schule gegen die entlaſſene Schuljugend 
zu erfüllen?“ Herr Rektor Sielaff und Frl. 
Ziemann. Es wurden von Herrn Sielaff 
folgende Sätze aufgeſtellt, die von der Verſamm⸗ 
lung allgemein anerkannt wurden: 1) Die Schule 
ſoll und kann auf die heranwachſende Jugend 
erziehlich einwirken, indem ſie die Schularbeit 
mit den Forderungen der Gegenwart in Be⸗ 
ziehung ſetzt und mit ihren entlaſſenen Zöglingen 
Verbindungen herſtellt und unterhält; 2) zu die⸗ 
ſem Zwecke iſt während der Schulzeit beſonders 
Gewicht auf den Unterricht in der Religion, 
Mutterſprache und Geſchichte zu legen, Vater⸗ 
landsliebe und a zu pflegen, auf Ord⸗ 
nung, Sauberkeit, Beſcheidenheit, Höflichkeit und 
eine maßvolle, aber ſtraffe Disziplin zu halten; 
3) um die Schule mit dem Elternhauſe und den 
ehemaligen Schülern 5 verbinden, hat erſtere 
gut eingerichtete Schulfeſte zu veranſtalten und 
mit den Eltern freundlich zu verkehren. Außer⸗ 
dem dienen dieſem Zwecke die Fortbildungs⸗ 
ſchulen. — Mit den von Fräulein Ziemaun 
aufzeſtellten Sätzen, die über die Nothwendigkeit 
und Einrichtung von Haushaltungsſchulen für 
Mädchen hendelte, erklärte ſich die Verſammlung 
ebenfalls einverſtanden. 

— Das zum Beſten des Armenpflege⸗ 
Vereins der Laſtadie am 8. d. M. in 
der Abendhalle veranſtaltete Konzert hat einen 
Ueberſchuß von 341 Mark 35 Pf. ergeben, welcher 
der Vereinskaſſe überwieſen iſt. 

* Man muß zugeben, daß zur Zeit die 
Gelegenheit zur Arbeit im Allgemeinen noch ſehr 
ſchlecht ſteht und daß es ſehr viele Arbeitslose 


* 


giebt. In Folge deſſen nimmt auch die Haus⸗ 
bettelei eine größere Ausdehnung an; theilweiſe 
treten aber die Bettler mit ziemlicher Frechheit 
auf, ſo daß mildthätige Perſonen bewogen wer 
den, ihre freigebige va zu ſchließen und lieber 
jeden um Almoſen Bittenden an die Zentral- 
Hülfsſtelle verweiſen. So wird uns berichtet: 
Vor einigen Tagen in den Abendſtunden kam ein 
anſtändig gekleideter Menſch in ein hieſiges Ge- 
ſchäft, um Hefte von Schundromanen feilzubieten. 
Als man von ſeiner angeprieſenen Literatur nichts 
kaufen wollte, vielmehr ihm zu erkennen gab, daß 
es in unſerer deutſchen Literatur ſo ſchöne, 
leſenswerthe Bücher gebe, er ſolle doch mit der— 
artigen Werken kolportiren, mit denen würde er 
gewiß beſſeren Abſatz erzielen, gab er zu ver— 
ſtehen, von ſeinem Kolportiren ganz abkommend, 
daß er den ganzen Tag über noch nichts gegeſſen 
hätte. Man bot ihm ein Paar Wurſtſtullen an 
in der guten Meinung, der Bettel-Kolporteur 
würde ſie mit Dank annehmen. Aber das paßte 
dem Herrn doch nicht. „Nein“, ſagte er, „Brod 
mag ich nicht nehmen“ und damit wies er daſſelbe 
zurück. Man war jedoch zu anſtändig, den 
Menſchen hinauszuwerfen und fragte ihn, wes⸗ 
halb er denn das Brod nicht nehmen wolle; er 
ſolle doch zufrieden ſein, daß man ihm etwas zu 
eſſen gebe. Er erwiderte darauf nur, daß er bis 
jetzt noch nicht gebettelt habe, auch könnte er 
dabei denunzirt werden. Schließlich nahm er 
aber doch das Brod und entfernte ſich mit 
ſeinen Schundromanen. 

— In der geſtrigen Sitzung der hieſigen 
nautiſchen Geſellſchaft beſchäftigte man ſich mit 
den durch die See-Berufsgenoſſenſchaft feſtgeſetzten, 
mit dem 1. April d. J. in Kraft tretenden Une 
fallverhütungs⸗Vorſchriften, und wurden ſpeziell 
die Vorſchriften, betreffend die Poſitionslaternen 
auf Schiffen einer eingehenden Beſprechung unter⸗ 
zogen. Die Laternen ſind in den verſchiedenen 
Häfen durch die Agenturen der deutſchen See— 
warte zu prüfen, doch kaun dieſe Prüfung auch 
durch eine andere Behörde vorgenommen werden, 
nachdem dieſelbe durch den Vorſtand der See⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft als hierfür geeignet befunden 
iſt. Die geſtrige Verſammlung hielt, wie die 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ berichtet die von der Seewarte 
geſtellten Anforderungen an eine vorſchriftsmäßige 
Poſitionslaterne im Allgemeinen für zu weit- 
gehende, deren Erfüllung bis zu dem feſtgeſetzten 
Termin überhaupt nicht durchführbar ſei. Bevor 
man indeß hierzu Stellung nehmen wollte, wurde 
beſchloſſen, mit den Laternen der hier gangbaren 
Konſtruktionen zunächſt praktiſche Verſuche auf 
ihre Leuchtkraft hin vorzunehmen und zu dieſen 
Verſuchen maßgebende ſachverſtändige Perſönlich⸗ 
keiten zuzuziehen. Es wurde eine Kommiſſion 
gewählt und dieſelbe mit der Vorbereitung zu den 
Verſuchen beauftragt. 

— Im Verlage von J. Burmeiſter hierſelbſt 
tft ſoeben ein von Herrn Paſtor R. Maus ver⸗ 
faßtes Gedenkblatt über die Friedenskirche 
in Grabow eerſchienen, welches für Alle, welche 
ſich für kirchliche Angelegenheiten intereſſiren, be— 
ſonders aber für die Gemeindeglieder von Grabow 
von großem Intereſſe iſt. Das Blatt bringt zu⸗ 
nächſt ein ſehr gelungenes Lichtbild der Friedens: 
kirche, ſodann eine genauere Beſprechung des 
Innern der Kirche mit Berückſichtigung aller 
derer, welche beſondere Geſchenke für die Aus- 
ſchmückung des Innern beigetragen haben. Ferner 
liegt dem Gedenkblatt der Inhalt der Bauurkunde 
und der Wortlaut der bei der Einweihung der 
Kirche gehaltenen Reden und Anſprachen des Herrn 
General » Superintendenten Pötter, Präſes 
Rübeſamen und Paſtor Mans bei. Wir empfehlen 
dies Gedenkblatt der Beachtung unſerer Leſer und 
bemerken, daß der Reinertrag für die Tilgung 
der Kirchbauſchuld beſtimmt iſt. f 

— Der deutſche Fleiſcherverband hatte an 
das Reichs⸗Eiſenbahnamt eine Eingabe gerichtet, 
in welcher die Einſtellung beſonderer Wagen zur 
Beförderung von friſch geſchlachtetem Vieh und 
ſriſchem Fleiſch auf den Eiſenbahnen gebeten 
wurde. Das Reichseiſenbahnamt hat jetzt dar⸗ 
auf die Autwort ertheilt, daß die Eingabe zu wei- 
teren Erhebungen Anlaß gegeben hat. „Schon 
jetzt, heißt es dann weiter, muß jedoch darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß für die Eifen- 
bahn⸗Verwaltungen eine Verpflichtung zur Be⸗ 
ſchaffung von für den Fleiſchtransport beſonders 
eingerichteten, mit Auffängen und Kühlvorrich⸗ 
tungen ausgeſtatteten Wagen nicht beſteht. Es 
würde daher, ſoweit die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
ſich nicht bereit finden laſſen, Sache der Berjen- 
der ſein, derartige Wagen ſelbſt zu beſchaffen 
und den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Verfügung 
zu ſtellen.“ 

— Die Regierungs-Behörden bringen zur 
Kenntuiß, daß Geſuche um Geſtellung von Pionier⸗ 
Kommandos für Eisſprengungen nur dann be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn ſie durch Vermittelung 
der Behörden dem Generalkommando vorgelegt 
werden. 

* Der Bäckergeſelle Wilhelm Balls lo⸗ 
girte ſich letzte Nacht bei ſeinem früheren 
Meiſter, Galgwieſe 16, ein, und zwar ſchlief er 
mit einem Kollegen zuſammen. Plötzlich ſtand 
er auf und verſuchte die Spinde und Schränke 
zu erbrechen, wobei er jedoch ertappt und vom 
Wächter nach der Kuſtodie gebracht wurde. 

* Dem Bootsmann Johannes Grieſe aus 
Meſſenthin ſind geſtern gegen Abend von ſeinem 
Kahn, in der Parnitz gegenüber dem alten 
Krankenhauſe, aus der unverſchloſſenen Kajüte 
mehrere Gegenſtände — eine ſilberne Zylinder— 
uhr mit Kette, Medaillon, Jaquet und Weber: 
zieher — im Geſammtwerthe von 80 Mark ges 
ſtohlen worden. 

* Vom Kaufmann Franz Malmberg am 
Heumarkt iſt geſtern ein falſches Zweimarkſtück 
vereinnahmt und der königlichen Polizei⸗Direktion 
eingehändigt. 2 g 

Am geſtrigen Nachmittage find dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Paul Nitſchke, Louiſ nftraße, zwei 
Firmenſchilder von Blech vom Hauſe abgeriſſen 
und geſtohlen worden. 

* Der Kaufmann Louis Sternberg 
hat das Haus Roßmarkt 12—13 von Herrn 
Nobert Theodor Schröder um den Preis von 
120,000 Mark käuflich erworben. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 17. Februar. (Volksverſamm⸗ 
lung.) Im „Friedrichsſaale“ fand am vergan⸗ 
genen Sonnabend eine öffentliche Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, welche von etwa 280, darunter etwa 
25 weibliche Perſonen, beſucht war. Nach ſtatt⸗ 
gehabter Bureauwahl wurde dem Referenten, 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Herbert aus 
Stettin, das Wort ertheilt. Herr Herbert ſprach 
in läugerem Vortrage über die ſoziale Frage. 
Die Verſammlung beſchloß, vom 1. April ab eine 
Arbeiter⸗Zeitung hier erſcheinen zu laſſen, und 
beauftragte eine aus 4 Perſonen beſtehende Kom⸗ 
miſſion mit den Vorarbeiten hierzn. Nachdem 
Beſchluß zu einer Tellerſammlung gefaßt war, 
ſchloß der Vorſitzende mit einem dreifachen 
auf die internationale Sozialdemokratie 


Hoch 
gegen 10 Uhr Abends die Verſammlung. 
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Kunſt und Literatur. 


An Aſiens Küſten und Fürſtenhöfen. 
Tagebuchblätter von der Reiſe Sr. Maj. Schiff 
„Faſana“ 1887 bis 1889. Von Leopold von 
Jedina, k. u. k. Schiffs⸗Lieutenant. Mit einer 
Karte, 65 Volle und 197 Textbildern. (Voll⸗ 
ſtändig in 93 Bogen, Preis geheftet fl. 9.— 
— M. 15. —, in Prachtband fl. 10,50 = Mark 
18.—. Verlag von Ed Hölzel, Wien und Olmütz. 

Soeben gehen uns die letzten Hefte dieſes 
nun vollſtändig vorliegenden (indeſſen immer noch 
in Lieferungen zu beziehenden) Werkes zu. Un⸗ 
ſer bisheriges Urtheil über das Werk wird durch 
die Schlußbogen voll beſtätigt. Der friſche, ans 
ziehende Seemannsſtil, in welchem der Verfaſſer 
eine Prinzenreiſe mit allen Details der fürit: 
lichen Empfänge des Erzherzogs Leopold Ferdi⸗ 
nand, mit allen den Einblicken, welche der illu⸗ 
ſtren Reiſegeſellſchaft mit Unterſtützung der be— 
treffenden Herrſcher und Regierungen geboten 
wurden, ſchildert, macht die Lekture dieſes jo vor- 
nehm ausgeſtatteten Werkes zu einer ebenſo be 
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lehrenden, wie genußreichen. [33] 
Von der Te 1 — der Geſetze und 
Verträge über das Urheberrecht (Leipzig, 
G. Hedeler) liegt jetzt die 2. Abtheilung ver. 
Dieſelbe enthält den Wortlaut der Geſetze folgen⸗ 
der Länder: Belgien, Dänemark, Finnland, Grie⸗ 
chenland, Niederlande, Norwegen, Portugal, Ru⸗ 
mänien, Rußland, Schweden, Spanien, Türkei, 
Ungarn. Die 3. (Schluß) Abtheilung, mit de⸗ 
ren Erſcheinen ſich der Subſkriptionspreis von 
6 Mark auf 9 Mark erhöht, wird nicht nur die 
Verträge Deutſchlands mit anderen Staaten, jon- 
dern auch diejenigen der fremden Länder unter⸗ 
einander enthalten. 271 


Den Herren Gaſt- und Schankwirthen können 
wir die im Verlage von Liebheit u. Thieſen in 
Berlin erſchienene J. Bochmann, Geſetz⸗ 
Sammlung für den Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaftsbetrieb und den Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus im deutſchen Reiche, 
mit Regiſter 90) Seiten umfaſſend, Preis gebd. 
6,50 Mark, warm empfehlen. Sie werden darin 
vielfach Rath und Hülfe finden. 371 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Daß die Kinder des preußiſchen Königs⸗ 
hauſes mit Waſſer aus dem Jordan getauft 
werden, iſt eine in Berlin allgemein bekannte 
Thatſache. Doch ſtößt dieſe Thatſache außerhalb 


Berlins noch vielfach auf Zweifel und Wider⸗ 


ſpruch. Ein ſolcher veranlaßte die Redaktion des 
„Oppelner Wochenblattes“, ſich um Auskunft an 
den Konſiſtorial-Rath Dr. Dryander, der die 
Taufe des jüngiten Prinzen, des Prinzen Joachim, 
vollzog, zu wenden, der denn auch bereitwillig die 
Antwort gab, „daß die Taufen im königlichen 
Haufe ſtets mit Jordanwaſſer vollzogen werden, 
von dem ein Vorrath in der Schloßapotheke auf- 
bewahrt wird“. Auch von der jetzt vollzogenen 
Taufe des Prinzen Joachim iſt das übrig geblie⸗ 
bene Waſſer ſorgfältig aufgeſpart und dorthin zu⸗ 
rückgeliefert worden.] 


— Ueber den Weinbau in der Provinz 
Brandendurg und den Nachbarorten enthält der 
Jahresbericht der brandenburgiſchen Gewerbekam⸗ 
mer allerlei intereſſante Notizen. Danach iſt dieſer 
märkiſche Weinbau ſehr alt und war ſchon im 
16. Jahrhundert ſehr ausgebreitet. Fränkiſche 
Koloniſten haben denſelben im 13. Jahrhundert 
in die Gegend von Grünberg gebracht, von wo 


D. er ſich wahrſcheinlich gleichzeitig über die Gegend 


von Züllichau, Tſchicherzig und Kroſſen a. O. 
erbse ker im Jahre 919 ale Kaiſer 
Heinrich J. Sachſen, Franken und Rheinländer 
zur Einführung des Weinbaues in die Gegend 
von Guben. Gegenwärtig werden im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O. 427 Hektare Landes mit 
Wein bebaut und 2188 Hektoliter geerntet. Hier⸗ 
nach wäre ein vollſtändiges Aufhören des Wein⸗ 
baues im Regierungsbezirk Potsdam zu konſta⸗ 
tiren; das trifft aber vielleicht bezüglich des Kel⸗ 
terns zu, doch werden aus der Umgegend von 
Berlin, namentlich aus Werder bei Potsdam 
Weintrauben in ziemlicher Menge verkauft, Auch 
im Regierungsbezirk Frankfurt iſt der Anbau 
von Wein etwas verringert, namentlich in der 
Umgegend von Guben, wo der Weinbau dem 
Obſtban immer mehr Platz macht, ferner in der 
Umgegend von Senfteuberg, wo die Weinberge 
durch die Braunkohlenwerke zerſtört werden. In 
der Umgebung von Kroſſen und um Züllichau 
hat der Weinbau keine Einbuße erlitten. Alt⸗ 
Karbe bei Friedeberg i. Neumark (53 n. B.) 
iſt der nördlichſie Punkt auf der Erde, an wel⸗ 
chem Wein zum Keltern gebaut wird. — Die 
Weine werden vielfach nach Berlin, Hamburg 
und Stettin zum Verſchneiden und zur Weinfa 
brikation zu einem Preiſe von 60—80 M. pro 
Hektoliter verkauft und werden zu dieſem Zwecke 
allen übrigen kleinen Weinen vorgezogen. Es 
wird ſowohl rother, als auch weißer Wein ge⸗ 
wonnen, von dem man wohl ſagen kann, 
daß er beſſer iſt, als ſein Ruf. Von dem 
um Grünberg gebauten Wein heißt es: 
„Bei guter Behandlung ſind die Rothweine 
feurig, angenehm und zart, dem Oberin⸗ 
gelheimer oder auch dem Petit⸗Bourgorue nicht 
unähnlich, auch fehlt es ihnen nicht an Blume. 
Der Weißwein, beſonders der Traminer, kommt 
bei gutem Aroma, mildem Geſchmack und einiger 
Fülle dem Rheinwein Heſſens oder dem Berg- 
ſträßer ziemlich gleich. Neben dem gekelterten 
Wein werden viele Weintrauben verkauft, z. B. 
verſendet Grünberg allein in guten Jahren 
250,000 Kilogramm Trauben und zwar bis nach 
Petersburg hin. Schaumweine werden in Senf⸗ 
tenberg mit gutem Erfolge fabrizirt. 


Köln, 14. Februar. Der Rührigkeit des 
Kriminalkommiſſars Sperling iſt heute die Ver⸗ 
haflung eines Geldbriefdiebes geglückt. Im Juli 
1889 wurde in dem Poſtzuge zwiſchen Eisleben 
und Bochum ein mit 600 Mark deklarirter Geld⸗ 
brief geſtohlen. Der Geldbrief, der aber in 
Wirklichkeit eine Summe von 12,958 Mark ent⸗ 
hielt, war von einem Bankhauſe in Eisleben an 
eine Firma in Bochum geſandt. Die Abſenderin 
hatte den vollen Inhalt, bezw. Werth des Briefes 
bei der Allgemeinen Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Viktoria in Berlin gegen Diebſtahl ver⸗ 
ſichert. Für die 600 Mark, welche deklarirt wa⸗ 
ren, mußte der den Dienſt im Poſtwagen ver⸗ 
ſehende Poſtſekretär aufkommen. Das Bankhaus 
erhielt von der Verſicherungsgeſellſchaft den vollen 
Betrag von 12,958 Mark ausbezahlt. Damals 
wurde der Poſtſchaffner Schönfeld, auf den der 
Verdacht des Diebſtahls fiel, gefänglich einge⸗ 
zogen; eine in ſeiner Wohnung abgehaltene 
Hausſuchung blieb indeß reſultatlos, worauf er 
wieder aus der Haft entlaſſen wurde. Man 
glaubte allgemein, hiermit ſei die Sache abge⸗ 
than, aber die Kriminalpolizei hielt ein wach⸗ 
ſames Auge auf den Mann. In der letzten Zeit 
machte ſich Schönfeld auffällig durch große Aus⸗ 
gaben und fein flottes Leben. Der Kriminal⸗ 
polizei blieb dieſe Wandlung nicht verborgen 
und Kriminalkommiſſar Sperling hielt geſtern bei 
ihm eine abermalige Hausſuchung ab, bei 
welcher Gelegenheit er über 8000 Mark bei 
Schönfeld vorfand. Ueber den Erwerb konnte 
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er ſich nicht ausweiſen und ſchließlich geſtand er, 


den Geldbrief mit 12,958 Mark im Juli 1889 
geſtohlen zu haben. Er wurde ſoſort verhaftet. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 19. Februar. Wetter: Trübe. 
Barometer 28“ 94, Temperatur . 2° Reau⸗ 
mur. Wind: SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 180 —192 bez., geringer 170 bis 
178 bez., Sommerweizen 200 bez. per Februar 
—.—, per April⸗Mai 193,50 B. u. G., per 
Mai⸗Juni 194,50 B. u. G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
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loko 165—171 bez., rer Februar —,—, per 
April⸗Mai 170,50 —171 bez., per Mais Juni 
168,50 bez., per Juni⸗Juli 166,50 bez. 

Spiritus matter, rer 10,0% Literpro⸗ 
zent loko o. F. 70er 47,70 bez., 50er 67,30 
nom., per Februar 70er —,—, per April⸗Mai 
70er 47,80 nom., per Mai⸗Juni 7er —,—, per 
Juni⸗Juli 70er ——, per Juli⸗Auguſt Jer 
—.— per Auguſt⸗September 70er 48 nom. 

Rüböl feſt, ver 100 Kilogramm lolo 
F. bei Kl. loko 58 B., per Februar 58 B., 
per April⸗Mai 58,50 B., per September⸗Oktober 
59,50 B. f 

Gerſte loco ohne Handel. 

Petroleum loko 11,40 verz. bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo pommerſcher 135 — 140 bez. Feinſter üben 
Notiz bezahlt. 

Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Noggei, 
—,—, Spiritus —.—, Rüböl 58. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 19. Februar. Weizen per April Mat 
97,75—197 50 M., per Mai⸗Juni 198,00 Mk, 
per Juni⸗Juli 199,50 Mk. 

Roggen per Februar 176,25 Mk., per April⸗ 
N Mk. per Mai⸗Juni 170,00 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 59,70 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 60,60 Mk. 

Spiritus loko 50er 69,70 Mk., loko 70er 
49,80 Mk., per Februar 7er 48.80 Mk. per 
April⸗Mai 70er 49,10 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 49,80 Mk. a 

Hafer per April⸗Mai 147,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 147,75 Mk a i 

Petroleum Februar 23,90. 

London. Wetter: fehlt. 


— 


Berlin, 19. Februar. Schluß⸗Gourſe. 


Preuß. Conſols 4% 14570 Peters burg kurz 237 00 
do. do. 31 % 8850 | London kurz 03,55 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,50 London lang 29,24 
Pomm. Pfandorteſe 3 % 97 60 | Amfterbam kurz 168,55 
Italieniſche Rente 95 20 Paris kurz 80,65 
do. 35% Eiſenb.⸗Oblig. 5780 Belgien kurz 80,75 
Ungar. Goldrente 93,30 [ Bredow. Ceme „ bi, 128,00 


Num än. 1881er amort. Neue D. uie⸗Comp. 


N „00 (Stettin) . .. - 106,50 
Serbiſche 6% Rente 9250 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 70,20 Didier 239,25 


Ruſſ.Boden⸗Credit 4% 10350 


Ante. 5 gar Eif⸗Obl. 30 50 Liu 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗ . 89, . 
Oeſterr. Banknoten 177,50 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 237,90 | Disconto⸗Commandit 216,10 
do. do. Ultimo 237,70 | Berliner Handels⸗Geſell. 160 10 
Na ional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 175,40 
Geſellſchaſt (110) 4½% 10300 Dynamite⸗Truſt 159,20 
do. (110) 4% 10000 | Laurahlltte 136 00 
do. (100) 4% 99,00 arpener 192 90 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dorun. Union St.⸗Er. 6% 81,70 
I. Emiſſtoen 00 | Oſtpreuß. Südbahn 89 10 
Stett.Vulc.⸗Act.Litt. B. 11440 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Vulc.⸗Priorität. 128 00 bahn 64 20 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 119,70 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Aovd 142,60 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 107,20 Lombarden 59,10 
o. 6 proz. Prioritäten 115,00 | Franzoſen 108,10 


Tendenz: beſſer. 


Hamburg, 18. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 83,00, per März 
82,00, per Mai 80,25, per September 77,00. 


— Behauptet. 
Hamburg, 18. Februar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
März 13,37, per Mai 13,40, per Auguſt 13,60, 
per Oktober⸗Dezember 12,60. — Ruhig. 
Bremen, 18. Februar. Petroleum 
g ee ſtill, Standard white loko 


v 


Wien, 18. Februar, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,43 G., 8,46 
B., per Herbſt 8,04 G., 8,07 B. Roggen 
per Frühjahr 7,45 G., 748 B., per Herbſt 
6,69 G., 6,71 B. Mais per Mai⸗Juni 6,56 
G., 6,59 B, per Juli Auguſt 6,63 G., 6,66 B. 
Hafer per Frühjahr 7,23 G., 7,26 B., per Herbſt 
6,49 G., 6,52 B. 5 

Peſt, 18. Februar, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗ Markt. Weizen loko beh., 
per Frühjahr 8,17 G., 8,19 B., per Herbſt 7,99 
G., 8,01 B. Hafer per Frühiahr 6,91 G., 
6,93 B. Hafer per Herbſt 6,10 G., 6,12 B. 
Mais per Mai Juni 6,19 G., 6,21 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 13,40 bis 
13,45. — Wetter: Sonnenſchein. 


Paris, 18. Februar, Nachmittag. (Schluß, 
Kourſe.) Feſt. 


Kours v. 17. 
3% amortiſirb. Rente 96,00 96,00 
A 95,72ò ] 95,67 ½ 
eee nennen. 105,12½ 105,15 
Italieniſche 5% Reute 94, 5 94,77½ 
Oeſterr. Goldreute 9859 98,75 
4% bngar. Goldrente 3% 93,50 
7% Ruſſen de 1880 — | —.— 
4% Ruſſen de 188999... . 99,75 99,90 
4% uniſiz. Egypter 496.25 | 496,56 
4% é Spanier äußere Auleihe. ... 77.50 77 —ç6 
Convert. Tür keen. 19,68 | 19,62 ½ 
Türkiſche Looſe e 81,09 | 78.75 
4% privil, Türk: Obligationen .. | 439,0) | 438,75 
Früoſfn m 538,76 ] 538,75 
Soma 308,15 | 308,75 
l Prioritäten 84125 | 841,25 
Banque ottomune 631,25 | 632,50 
„ sd PR RE, 841,25 | 840,50 
„ d'escompfte 551,25 | 555,00 
Ergdit. neee orten n 1287.50 1288,75 
„ mobiler 1408 e 435,00 | 43250 
MerivionaleAltien....2u22..:.+ 693,75 | 692,50 
Banamasstanals Aktion ......... 41% 41,25 
5 „ 5% Obligationen] 37,50 | 37,50 
Rio Tinto⸗ Aktien 583,10 | 582,50 
Suezlanaleältin „oo .5- 4202... 2458,75 2458,75 
Gir 1465,00 1466.00 
Credit Lyon nas. 822,00 | 826,00 
Gaz pour le Fr, et l’Etrang.... | 597,00. | 597,00 
Transatlantique ........... - 1 615.00 | 618,00 
Bi France, A an 4315,00 [4305,00 
Ville de Paris de 1871....... 412,00 | 413,00 
Tabacs Ottoümnmnmnm 337,00 | 836 00 
2% Cons. Anglsii... ar. i6o) —.— 977 
Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt.] 121¾ [ 121 ½¼ 
Wechſel auf London kurz 25,22 25.20 ½ 
Cheque auf Loudon 25,23½ 25,22 
e eee 206.68 | 206,68 
Ada ode eo ua 218,00 218,00 
Dad. 485,25 | 484,75 
Comptoir d’Escompte neue .., | 650,00 | 658,00 
Robinfon-Altien 2.2.2... .. _—_ 63,75 


Paris, 18. Februar, Nachmittags Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% beh., loko 34,50. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
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Kilogramm per Februar 36,75, per März 
36,87½, per März⸗Juni 37,37½, per Mai⸗ 
Auguſt 37,87½. 

Paris, 18. Februar, Nachmittaga. Gr» 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen 
feſt, per Februar 27,10, per März 27,10, per 
März ⸗ Juni 27,30, per Mai» Ainejt 27,30. 
Roggen ruhig, per Februar 17,30, per Mai 
Auguſt 17,60. wiehf träge, per Februar 60,10. 
per März 60,20, per März⸗Juni 60,20, per Mai 
Auguſt 60,40. Rüböl ſteigend, per Februar 
68,50, per März 68,75, per März⸗Juni 69,25, 
per Mai Auguſt 70,00. Spire tus feſt, per 
Februar 38,25, per März 38,75, per Mai» 
Auguſt 40,50, per September-Dezember 39,50. 
— Wetter: Schön. 


Amſterdam, 18. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,75. 5 

Amſterdam, 18. Februar. Java⸗Kaſ⸗ 
fee good ordinary 59,50. 

Amſterdam, 18. Februar, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per März —, per Mai —. Rog⸗ 

en loko geſchäftslos, auf Termine höher, per 

ärz 159 160-161-160, per Mai 153154, 
per Oktober 141—142. Raps per Frühjahr 
y Rübot loko 31,50, per Mai 30,37, 
per Herbſt 31,00. 


Antwerpen, 18. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16%, bez. u. B., per Februar —,— bez., 
16,25 B., per März —.— bez., 16 B., per 
April —,— bez., 16 B. Belt. b 


London, 18. Februar. An der Küſte 1 
an lapaun angeboten. — Wetter: Dichter 
Nebel. 

Leith, 18. Februar, Nachmittags. (Getreide⸗ 
markt.) Sämmtliche Artikel träge, leblos. Wei⸗ 
zen feſt gehalten, andere Artikel eher niedriger 
verkäuflich. 

Glasgow, 18. Februar, Nachm. Nobh⸗ 
eijen, en Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 9½ d. 


Newyork, 18. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cers 
are per März 78,12. Weizen per Mat 
107 


Newyork, 18. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85½. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers] 710. 
Pipe line certif, per März — D. 77½ C. 
Mehl 4 D. — C. Rother Winter ⸗ 
Weizen 1 D. 12½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 10, C., der März 
1 D. 19%, C., per Mai 1 d 00, C. Ger 
treidefracht 2,00. Mais 62,50. Zucker 


51. Schmalz loko 5,90. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 7 1702. Kaffee per Mai 


ord. Rio Nr. 7 16,57. Weizen (Anfangs⸗Kours) 


per Mai 107. g 
Newyork, 19. Februar. Kaffee ſteigend, 


in Folge von Berichten über Ausſtände der Stauer 
in Rio werden Verladungen wahrſcheinlich unter 
brochen. 


Teegraphiſche Depeſchen. 

Preßburg, 19. Februar. Während eines 
heftigen Srkans wurde geſtern Vormittag ein 
leichtes Erdbeben verſpürt; Nachmittags brachen 
mehrere Brände aus, darunter einer in der 
ſtaatlichen Lehrerinnen-Präparandenanſtalt, wobei 
unter den Schülerinnen eine große Panik ent⸗ 
ſtand. 

Brüſſel, 18. Februar. Der Generalrath 
der Arbeiterpartei hat feſtgeſetzt, daß im Falle 
einer Ablehnung des allgemeinen Stimmrechts 
am 1. Mai ein Generalſtreik ausbrechen ſoll. 
An dieſem Streik ſollen 120,000 Kohlenarbeiter, 
40,000 Metallarbeiter und 10,000 andere Ar⸗ 
beiter theiluehmen. 

Brüſſel, 18. Februar. Der Perſonenzug 
Brüſſel⸗Köln ſtieß bei Naſſuvaux mit einem 
Laſtzug zuſammen. 14 Waggons wurden zer— 
trümmert und ſieben Perſonen verwundet. 

Madrid, 19. Februar. Nach einer Des 
peſche des Gouverneurs von Valladolid verſuchten 
die Studenten geſtern Abend aufs neue Ruhe— 
ſtörungen hervorzurufen, wurden jedoch von der 
Polizei ohne weiteren Zwiſchenfall zerſtreut. 

Die „Gaceta“ wird nächſte Woche ein 
Dekret veröffentlichen, in welchem die Bedin- 
gungen betreffend die Konverſion der kubaniſchen 
Schuld, welche in den erſten Tagen des Monats 
März ſtattfinden ſoll, feſtgeſtellt werden. 

London, 18. Februar. Das Londoner 
Streik⸗Komltee der Dockarbeiter gab den Wider- 
ſtand gegen die Rheder, welche Nichtunioniſten 
beſchäftigen, auf. Dagegen verharrt das Komitee 
in Cardiff in ſeiner Oppoſitionsſtellung. 

London, 19. Februar. Die auſtraliſche 
Firma William Watſon and Sons Limited Lon⸗ 
don Melbourne hat fallirt. Den Paſſiven von 
130,000 Pfund Sterling ſollen ſehr beträchtliche 
Aktiva gegenüberſtehen. 

London, 10. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter'ſchen Bureaus aus Chili haben 
die Aufſtändiſchen die Regierungstruppen nach 
einem erbitterten Kampfe bei Jauique beſiegt 
Die Aufſtändiſchen verfügen über genügende 
Kräfte, die Ordnung aufrecht zu erhalten und 
ſollen beabſichtigen, gegen Valparaiſo vorzu⸗ 
rücken. 

London, 19. Februar. Wie die „Times“ 
erfährt, habe König Milan die Abſicht, nach 
Belgrad zu gehen, vorläufig aufgegeben. 

Newyork, 18. Februar. Der norddeutſche 
Dampfer „Havel“ kollidirte, in See gehend, 
mit der italieniſchen Bark „Mascotte“. Letztere 
ſank, wobei zwei Leute von der Mannſchaft er⸗ 
tranken. 5 

Newyork, 18. Februar. Uuweit Newton 
(Mordkarolina) ſtürzte ein Bahnzug von der 
dreißig Meter hohen Brücke herab. Zehn 
Paſſagiere wurden getödtet, ſowie viele ſchwer 
verletzt. 

Ein feinen Wärtern eutſprungener Irrſinniger 
erſchoß, als der Eiſenbahnzug eine Station im 
Arkanſas verlaſſen, den Handlungsreiſenden Iſidor 
Mayer aus Newport, ſowie den das Nothſigual 
gebenden Kondukteur. Nach fürchterlichem Kampfe 


nommen. 


wurde der Mörder von Mitreiſenden feſtge⸗ 


— 


Offene Stellen. 


Männliche. 


2 * RI 

1 

‚u 4 Mark 
dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 


lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


DSS 
Ein Arbeitsburſche oder Arbeitsmann, der ſchon 
bei Malern gearbeitet hat, wird gewünſcht. 
Schade & Malmberg. 


Stoff zu einer Herren: 

hoſe für jede Größe, in 

geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


für beſtellte Arbeit auf Stück oder auf Woche wird 
verlangt bei C. Bley, Schuhſtr. 9, 3 Tr. 

Ein Knecht, der melken kann, erhält Dienſt bei 
Belitz, Heinrichſtr. 14. 


Einen tücht. Rockarbeiter, 


der ſelbſt einen Rock machen kann, verlangt 
Q. Adomat, Roßmarkt 16, 3 Tr. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


| 
3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 2 . 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 3 Meter . Peg rease BEER Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 9 185 Be oder einer Joppe 
Streifen, und dunkel. e 


— ben und einfarbig FFF 3 
Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 6 Mark 
Stoff zu einer vollkommenen Weſte 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög- 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in 
Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


vollkommenen, waſchechten und jehr | allen Farben zu einem Anzug, 
Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 fark 


| Weibliche. 


| 
Landmädchen u. Knechte für gute Landſtellen erhalten 
gleich ſehr gute Dienfte. Werth, Papenſtr. 9, 1. 
Ein junges Mädchen, geübt in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei, kann ſich melden Kohlmarkt 2, 3 Tr. r. 


Ein ſauberes Mädchen für einen kleinen Hausſtand 


dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. Ei 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark 


x — 1 Re: = . = 3 5 - 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 10 3 igen Sto 
verlangt Grabow, Langeſtr. 96, part. 6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Sefttansanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte che Sers | re er 
1 Mädchen, welches melken kann, erhält z. 2. April dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. den verſchiedenſten Farben. 
Dienſt. Belitz, Heinrichſtr. 14. : 5 FE 3 — 2 


| zer Gin gut empfohlenes Mädchen p. 1. April 

geſucht. Fr. Anna Gilbert, Charlottenſtr. 1, III. 

Ein geſittetes Mädchen für Küche u. Hausarb. ſucht 
Frau Pfarrer Klessen, Kitchplatz 2. 

1 Mädchen von 14—15 Jahren wird ſofort bei einem 
Kinde verl. F. Schramm, Schulzenſtr. 37, II. 


Hotte Maſch.-u. Handnähterinnen 

auf Jackets ſof. verl. kl. Wollweberſtr. 6, 11. 
Arbeiterinnen auf Knabenanzüge (Gr. 8) ſucht 
J. Fuchs, Beutlerſtr. 


Maſchinennähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
Paradeplatz 35, Hof part. 


2 — 5 5 23 = = dicht. — 

gerne leg ge ge o. Zu 20 Mark n 2 Mark 2555 

3 Meter Stoff in Burkin zu einem volle | , dee, d e e a einem | l 111 * . 2 Meter entim. feſten Stoff in 

kommenen Para, tragbar zu jeder 3 / e zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1 / Für BE one in den neueften Farben zu einem Palctot 
ahreszeit. Anzug. b 


02 2 SE A — . FE — 1 F 3 
Zu 11 Mark u 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg.| Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 2½ Meter ſchweren Stoff für einen Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade: Regenmantel in heller oder dunkler | : in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
tragbar. | Anzug. Farbe, jehr dauerhafte Waare. | Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. preiſen. 


Damentuche und Seidenstoffe. [ Billarätuehe. | Forsttuche. | Feuerwehrtuche. | 

0 0 — — 

* 0 vreetuche. Wasse echte Tuehe. | Chaisentuehe. | Sehwarze Tuche. N 

Besond El 85 billig I Satins und Croise. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 
wasserdieht. | Feine Kammgarnstoffe. U 


Auf feine zugeſchnittene 48 82 Wir versenden an alle Stände jedes beliebige Maaß mer portofrei ius Haus 27 0 U 

9 [24 20 „ {eb} 2 U 2 — 2. 

EM ERDE = 8 42 1 h t II A b W fh 1 N 0 85 8 = 
höchſten Arbeitslöhnen verlangt. 27 un 3 Adreſſe: uchausste ung ugs urg ( IM) elmer .). 755 D 
— 2 x 
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[24 
Geſchäftseröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß wir hierſelbſt Große Domſtr. Nr. 17 eine 


Maſchinen⸗Reparatur⸗Weräſtatt 
und Schloſſerei 
eröffnet haben. 


Langjährige Thätigkeit und Erfahrungen ſetzen uns in den Stand, jede uns übertragene Arbeit 
zur größten Zufriedenheit ausführen zu können. 

Ganz beſonders empfehlen wir uns zur Ausführung von Reparaturen, ſowie auch Neuanlagen 
von elektriſchen Läutwerken und Haustelegraphie. 

Indem wir bei pünktlichſter Bedienung nur ſaubere Arbeit und die billigſten Preiſe zufichern, 
empfehlen wir uns Ihrem geſchätzten Wohlwollen beſtens und zeichnen 


Eine tüchtige Maſchinen⸗Nähterin ſowie Hand⸗ 
Nähterinnen auf Hoſen im Hauſe, auch ſolche außer 
dem Hauſe verlangt ſofort Splittſtr. 3, II. 
Nähterin auf beſſere Hofen verlangt 
Hand Werth, Grabow, „Langeſtr. El, p. 
Eine Aufwärterin (Mädchen) wird verlangt 
& Falkenwalderſtr. 123, II l. 
Köchin. Hausmädch. m. hoh. Lohn u. Mädch. f. Alles 
erh. z. April ſ. gute Stell. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
Tücht. Handnähterinnen a. Kindergarderoben v. 7—12 
f. bei hoh. Lohn dauernde Beſchäftig. Heinrichſtr. 4, p. l. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
ſofort verlangt Roſengarten 8, 4 Tr. 
Hoſennähterinnen werden verlangt 
Baumſtraße 21, vorn 3 Treppen. 


Hand- u. Maſchinen-Mähterinnen 
bei ü £ 

auf ee. 14 pe 
Ber Tiichtige Maſchinen⸗Nähterin a. Herren⸗Jackets 


zurückgesetzter Teppiche 
bei 


.u 799,05. 00060 


SO... OLE HOHOCOEOO> 


verlangt Aldrechtſtraße 6, 4 Tr. l. 4 E i hi Hochachtungsvoll ergebenft 
einigen Allg. Eichhorn, Andrees & Sitz. 
Wohnungen. Breitestrasse 31. LEIT EIT ET EIT ET EI EIT EI ET EI EIT ET III EI ET ET EI RIED 


— . — —— 
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche zu ver⸗ 
miethen Fuhrſtraße 6. 


1 f. von 2 Stub., 2 Kab., 
| ftkundl. Wohnung Küche, Keller u. Stall. 
u. Laube vor d. Hauſe iſt z 1. April an ruh. Miether 
z. verm. Neueſtr. 12, 1 Tr. l. (Ecke d. Grabowerſtr.) 
Stube, helle Kammer, Küche zu vermielhen 
gr. Wollweberſtr. 10, Laden. 


Eine kleine Wohnung an eine einzelne Perſon zu ver⸗ I 
miethen Wilhelmſtraße 15, Keller. 
5391 Stuben, Badeſtube u. Zub. 
Dismarckſtr. 2 ſogl. zu verm. Näh. II I. 
Gr. Laſtadie 29 ift eine kleine Wohnung mit 
Waſſerleitung z. 1. März zu vermiethen. 
Lindenſtr. 17,3 Tr. iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
zu 27 Mk. zum 1. April z. verm. Näheres Hof! Tr. 
2 u. 3 St u. Zub. in verſch. Gegend. d. Stadt z. 
3 I. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwert37, p. r. 
1 Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. z. 1. März für 
’ 37,50 Mk. und 1 Wohnung zum 1. April für 
33 Mark zu verm. N. 2 Tr. l. 
Fuhrſtraße 23 Stube, Kammer u. Küche z. 1. März 
zu vermiethen. Preis 19 4 Näheres Fuhrſtr. 8, II 
1 jreundl. Wohnung zu verm. Oberwiek 42. 
2 Stuben u. Küche find gr. Wollweberſtr. 15 
zu 19 M. z. 1. März z verm. Näh. daſ. b. Seegert. 
> Lindenftr. 25, II ift eine Wohnung von 3 Stuben 
zum 1. März od. ſpäter zu vermiethen. 


älihorfip I. Derric. Wohn., 5 u. J. Immer 
Politzetſtt. 86 m. Balkon u. Garten zu verm. 

Stube, Kammer, Küche zum März zu vermiethen 
Königsplatz 4, 1 Tr. 


w . 9 22 
Wichtig für Hausfrauen. 

Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
hausen 1. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 
ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den | 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme | 
und Muſter bei Paul Schmidt, Stettin, Falkenwalderſtr. 105. | 


Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig) * 


— - cdaus dem friſchen Safte edelſter rheiniſcher Weintrauben in Form 
Apefmnischer Trauben‘ eines flüſſigen Honigs und 3⸗fach geläutertem Rohrzucker gewonnen) 
Grust ze Honig iſt das reinſte, natürlichſte und angenehmſte, für? 
N 8 Erwachſene wie Kinder zuträglichſteallerdiäte⸗ 
tiſchen Hausmittel, ſeit fait 25 Jahren als von unſchät⸗ 
barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt wohlthätiger un⸗ | 


Zu den Einsegnungen 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Créme Wollstoffe. 
Creme Batistroben 


W. v. Behmen, 


kleine Domſtraße 13. 


übertroffener Wirkung bei Huſten, Helſerkeit, Verſchleimung (Ra: 
tarrh), Reiz im Kehlkopfe, Hals⸗, Bruſt⸗ und Tungenleiden, Keuch⸗ 
- al i NL huſten der Kinder ic. ıc. — Da viele auf Täuſchungen beruhende 
Nachahmungen exiſtiren, ſo achte man auf obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und 
alleinigen Fabrikanten. 


*) Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
% Stettin in allen Apotheken. 


BSBLEGEHRTEIIEYRHIHIHS neee 

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 5 
+ empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 8 
E 
= 


— Auch Theilzahlung geſtattet. 


S Hemdentuch. eee eee 


Stuben. 


D tt —. . 
1 freundl. Zimmer iſt gr. Wollweberſtr. 51, 1 Tr., 
zu vermiethen. 


Aera. ) 1 Tr 4 en a. Zinner or Einen großen Poſten Hemdentuche, die in der Zurichtung etwas 3 
. l. fein möbl. 2 ; 4 5 2 . 5 
Vergſlt. oder ſpäter zu vermiethen. gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vor züglich ſind, 
1 freundliche Bodenſtube an anſtändige einz. Perſon 7 2 > 
5.1.4. 91 zu verm, alte altenwalberſtr. II. b. . J ſtellen wir zum Ein grosser Posten 4 


1 möblirtes Zimmer iſt an einen Herrn zu verm. 
. 7 Ku 
1 auſt. j. Mann f. fr. Schlafſt. Viktoriaplatz 7, H. II r. 
Ein leeres 2fenſſr. Zimmer mit Küchen benutzung ſo⸗ 
fort au verm. Yogislanftr. 48, 2 Tr. geradeaus. _ 


1 anſt. junger Mann findet freundl. Schlafſtelle 
alte Falkenwalderſtr. 15, Sth 3 Tr. 


Ausverkauf. u e * 
Den Preis haben wir auf 16 Pf. per Elle feſtgeſetzt | 2 Möbelstofe u 
Aroenheim & Cohn, in Rips, Fantaſie, Damaſt und Plüſch. 

Obere Schuljenftrafe 33 34. Detail-Verkauf zu Eugros⸗Preiſen 


Ein junger Mann findet freundliche Wohnung 

> Roſengarten 17, Hof 1 Tr. l. 

Il. Stube f. e. Perſon zu verm. Vergſtr. 9, Y, Tr, 
1 Jfenſtrige gr. Vorderſtube m. kl. Kabinet u. Koch 


— — — — — 
— —— w V ——̃ ———̃ͤ — 


gelaß au einzelne Leute zu verm gr. Wollweberſtr. 10- e ige 8 5 vg bei 
CC tenſives Linderungsmittel bei Huſten, Heiſerkeit und Katarrh. N 
Eine leere Tenſtrige Stube zum 1. März an eine © In | A 
einzelne Berjon zu verm. ____Sindenftr. 20, p. r. =3] Wilhelm Elkan Nachf. 5 
Eine Vorderſtube ift an eine alleinſtehende Frau od. SE Gegen meinen ſchweren Huſten wandte ich viele Medikamente vergeblich an, bis ich - 11 
ein ordeutl Mädchen zu verm. Fuhrſtr. 7,2 Tr. Ihr Malzextrakt und Ihre vorzüglichen Bruſtmalzbonbons gebrauchte. Ich wurde 5 0 I 3 R NAB; K 3 de 8 | 
= — nicht allein von meinem Huſten befreit, ſondern erhielt vornehmlich durch den Genuß des 8 8 I + E III L & E 1 @ JS) 7 & 8 © 
5 
sr sans 8 nn = Alter von 73 Jahren wieder. Mit Freuden empfehle ich daher = a 6 
. 2 5=: ‚hre Malzpräparate Jedermann. 2 2 Be 
* Verkäu fe. 22 Miniſter Baron Hugo v. Bülow in Wien. 32 Kr. Domstrasse — | 
55} Erfinder der Malzpräparate ift Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten 22 1 1 ' 3 3 
Dr Ipranger'ſcher ſchensbalſam SS Europas, in Berlin, Neue 2Wllhelmſtr. 1. 8 2 Spezial⸗Geſchaft in Teppichen 5 Gardinen, € 
. 2 5 2 fi r m / 
8 “ 25 : Verkaufsſtelle in Stettin bei Mar Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſch⸗ [Se vr N > 2 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel J 2 geberſtr. 5, Francke & Laloi, Breiteſtraßt 2, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und 8 8 Möbelſtoffen, Portieren, Ti ſchdecken, 
egen H Henn. nab ER Paradeplatz 34, Louis Sternberg, Roßmarkt. Poſamenten DIN 
reuz⸗, 1 s zen, | ©. + 1 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, . 5 8 : 
8 1% Zu haben: Stettin, in den Apotheken | 2 Preiſe ab Berlin: „ Att. 3,00 a 80 Pf. und 40 Pf. ® 
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ner Indische Thees, «vi Indisch-chine- 


Von dem Kaiferlichen Reichsbank Direktorium und der 
General- i der Seehandlungs Sozietät it mir eine Zeich 
nungsſtelle für die am 20. Februar zur Subſkription gelangenden 


Mk. 200,000,000 
30% Neichsanleihe, 

Mk. 250,000,000 Preußiſche 
80 conſol. Staatsauleihe 


übertragen und nehme ich Zeichnungen darauf zu den Bedingungen des Proſpekts 


proviſionsfrei entgegen. 


Wi. Schlut o W. 


Deutſche 


Spezial: Niederlage 
ker GChofoladen und Zuckerwaaren 


ei aus der Fabrik von 
Gebrüder Stoliwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 40. 


Patzenhofer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unfer ſo beliebtes 


Bier führen. 
Herr Zimmermann, Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birckenallee. 
M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 


„ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ 
„ Miebe, Giehebrechtſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
I. S. Fubel, Friedrichſtr. 


„ Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ 
„ Matull, grüne Schanze 2. „ Paul Schild, Bergſtr. 

„ Schuhmacher, Bogislavitr. 8. „ Th. Hauff, Roſengarten 2. 

„ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Oscar Eilert, Bellevueftr. 10. 
2 Sternberg, Roßmarkt. 


G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. 7 
Brandt, Kohlmarkt. 


Lust, Grabow, Langeſtr. " 
Haase, Grabow, Langeſtr. Masphul. Silberwieſe, Holzſtr. 


„ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. „ Ih. Barsch, gr. Laſtadie 35 — 36. 

„ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Kutz, König⸗Albertſtr. 

„ M. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 

„ Schönberg, „ Stoltenburg, Oberwiek 56. 

A4. Strüwing, Walſowerſtr. „ B. E. sor mann, Grabow, Gießereiſtr 
„ Tiemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, „ Liangeſtr. 
„ Vahl, König-Albertſtr. 6. „ Spiegel, " „ 


Thies, Kronprinzenſtr. 
NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei unſerm Vertreter. 


A. Murawski, Moltfe⸗ und Auguſtaſtr. Ecke. 


Nicolaus Lindo, 


Auf Credit: 


Möbel jeder Art, 
Polſterwaaren, 
Uhren ꝛc., 


Betten u. Federn, 
Stiefel u. Schirme. 


A. kleine Domſtraßt A. 


IJ. Kruse's Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 


Große Auswahl! 


Auf Credit: 


Herren⸗Garderobe, 
Knaben⸗Garderobe, 
Damen- Konfektion, 
Mädchen⸗Konfektion, 


Manufakturwaaren. 


Billige Preiſe! 
Geringe Anzahlung! 


Leichte Abzahlung! 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Beſonders empfehle Buffets, Herren: und Damen ⸗Schreibtiſche. 


Berlin W., Berlin W., 


für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf. für Kinder von 2 Jahren per Stück 50 Pf 
für Kinder von 3 bis 4 Jahren „ „ 90 „ für Kinder von 3 bis A Jahren 2 9 
für Kinder von 5 bis 6 Jahren „ „ 100 „ für Kinder von 5 bis 6 Jahren in, n 
für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „für Kinder von 7 bis 8 Jahren 8 7 
für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 125 „für Kinder von 9 bis 10 Jahren 7 S 
für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 135 „ für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ Wi 
für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 160 „ | für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 100 „ 
für Damen 75 em lang „ „ 175 „für Damen 75 em lang re e 
für Damen 85 em lang „ „ 200 „für Damen 85 em lang Es 
für Damen 90 cm lang „ „ 225 „für Damen 90 em lang N 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 18 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 122 


PPA ———— ee —— — — * - ra. 1 a ER —— ng 


sah 
En 


Fertige Anterkleider u. Strumpfwaaren aller Ar 


ik: für Damen, Herren und Kinder, ſowie i Da 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 


in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 
Fertige Parchend⸗Beinkleider mi farbigen Litzen. 


empfehle ich 
Fertige 3 Beinkleider mit Handlanguette 


Weiße Nachtjacken 
von gerauhtem gutem Piqué voll⸗ 
kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


Geſtrickte 


Bunte Nachtjacken 


für Kinder per Stück von 40 Pf. an, 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. 


Geſtrickte 


ze 

Mach tröckchen 
in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, 
ſauberer Arbeit aus weißen Pique’s 2 
Herren⸗ Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 


per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 


Schürzen 84 cam breite Elſaſſer Hemdentuche Handschuhe 


5 für Damen und Kinder Marke C 9 per Mir. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 6,00, mit Lederſpitzen für Damen 4 
in größter Auswahl. 5 a 5 5 er = A * ; 5 20 = * 100 in allen Farben, 
FF G 1 3 
ratten d 1. Oberhemden 
a: ee E 15 45 20 8,40 
in den neueſten Seiden⸗ * 1 " ER; " " " si 4 9.00 nach Maaß 
ſtoffen und den eleganteſten 7 L. 17 7 7 47 vn v 7 7 20 7 „ 9,00, unter Garantie für tadel⸗ 
Facons zu auffallend E 19 50 20 9,60, loſen Sitz; dieſelben vom #6 
billigen Preiſen und in 1 17 . ” ” „ 4 ) ’ Lager von A 2,75 an, © 
koloſſal großer Auswahl. FFP 7 10,40 
| : . B 4 f x [4 
Geraukte Piques und Damımasses 


in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 


Mk. 1,00, 1,20. 75 
8 s Fertige Bettbezüge 
5 zertige Betteinſchüttungen in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, 


auber genäht, ohne Berechnun s Nählohnes. Rare 8 
0 END a Elſaſſer Nenforce nnd Dammaſſes. 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


in weiß 


Fertig genähte Strohſäcke 
in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. 


— — — 2 ͤ— — 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, 
Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 


Kinder⸗Trieot⸗ 
für das Alter von 
2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,45. 


Regeuſchirme 


für Damen und Herren, 
in Zauella per Stück von 
Mk. 1,25 an, 


o A 
Coiſets, 
ver Stück von 1 Mark an. 
RL Specialitäten : 


Tricotagen 


in größtem Sortiment für Damen und Herren. 


8 „ * ( 2 E ei 
Whalonia⸗ t Gembden von Mk. 0,90 an. 4% ( Gloria per Stick von 
Corſet Herren⸗Hemden io 6 23 85 i 80 Mk. 3 00 an. 

per Stück 5,50. Herren-Hoſen 5 3 1 90 * 2.10 Reinſeidene 


Hammonia Schirme 
bei 2jähriger Garantie 
per Stück 16 Mark. 


Wikado⸗Corſet 


1 
per Stück 6,25. 


Herren-Hoſen Jäger) wer eee e ee ., 20, 50 
Herren-Hemden (Jäger) a a 222. „ 


Ueuheit! Polent Nochloß in allen Farben. 


ae, —— 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


Aſthma⸗Krauke | 


E r können geheilt werden, tro ae 5 5 
nee J. I.. R X geipzigerfir. L Leidens, worüber viele 10 60 Zeugniſſe erzeugt dureh 2 1 
22 | Geheilter vorliegen. Die Abhandlung über a onen Orig inal- Musiaches-Balsam. 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee's neuester Ernie. 


Souchong a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombier'cı 


und 6,00. Packet: ı 
Monin or Congo 9 2 1 2,50, 3,00, \ a Io Ya, Yı u 
=) R und 8, mit meiner Firma 
(aus Souchong, Congo und Peceo) a Pfund Mk. 4,00 und Preis 
5 Melang E 8,00 und 8,08. FE versehen, 


5 Thee-Grus a Pfund Mk, 2, 00, 2,40 und 3,00. 


ebenfalls in 
Packeten & ½¼ „ ½ 
1/, Pfund mit Firma 
& Pfund Mk. 2, 0, 2,50, und Preis versehen, 


3,00, 4,00 und 6,00. 


sische Mischungen“ 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Thee orten wie 
Muster jederzeit franco und gratis. 


ed er in den meisten een Deutschlands. 


Prkmlirt: Brüssel 1876, 3 1881 Porto Alegre 1881. 


Burke, 8 Spa Wein 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
In Flaschen à 100 gr. M. 1.—, à 250 gr. M. 2, à 700 gr. M. 4.50. 
Die grossen Flaschen fe sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauck, Engros-Lager 
I Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- Dei WW. Maye ** 
vhutz- sches Mittel, dienlich bei sohwachem oder verdorbenem Magen,@80d- in. Stettin, 
brennen, Magenverschleimung, "bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein etc. 
r Mau verlange ausdrücklich: „Burks Pepein-Weln“ und beachte die Schutzmarke, 
sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Kellerei und Lager 


der 


Berliner Unions- Brauerei 
Victorlaplatz 2. STETTEN. _rötitzerst. 93, 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
in Fässern und Flaschen. 

Münehener Bier, a 30 Fl., a 35 centiltr., f. Mk. 3.00 

Pilsener pe a30 „ à 35 3 ME. 3.00 

Lagerbier 55 a 30 „ à 40 f. ME. 3.00 


Zu haben in den 
Apotheken. 


Ur Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk resp. Bahnhof Stettin, 


Opitz & Schubbert. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


G wummmmi- Artikel. 


Aſthma von Dr. Hair iſt eee 
zu 1 8 durch Contag & Co. in 
— —— er 


———ů— 
Torniſter und 
Schulmappen, 


gut u haltbar gearbeitet, 
von 1 % aufwärts. 


Univerſal⸗ 
Bücherträger 


für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
mit Griff, Ecken ꝛc. von 1 % 35 H aufwärts, 
empfiehlt 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


S esse 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
er Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Breite- 
strasse 60, und Grabe v, Langestrasse 1, 


N 
“er Margarine Rödiger iſt die beſte. 


Oeees Lager bei W. V. Wagner, Stettin, Stettin, Laſtadie. Laſtadie. 


S Ses S eee 22100898» 
0960209830 2:00800 8 2388338883385 


Zur Ball-Saison empfehle ich: 
Atlasse, Sammete. 


Plusche. 
seidene Bänder 


in den modernſten Lichtfarben. 


Ball-Handschuhe und Ball-Strämpfe 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
7 4 | 
C. L. Geleineky: 
Noß marktſtraße 18. 


Sasse esse 
güsgssssssassstsssss: 8885886 


5 


nns 


Neueſte Pariſer Spezialitäten empfiehlt in 
bekannter Güte Tangdeburger Patent- 
Gummiwsnrenfabrik Magde- 

burg. (Verſand diskret.) Spezial-Preisliſte gegen 
10 Pfg. Porto gratis. 
Der jeit 25 Jahren unübertroffen bewährte 
rheiniſche 


Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 
in allen Apotheken. 


SSesssssess esse 


Ses 


888880 G 1 


SSS 


8° 


Pre Kreuzes., v. 380 MI. an. 
1anınos, Ohne Anz, a 15 % monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesen d 

Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Das größte Brod, 
vorzügl. im Geſchmack. i d. Bäckerei Baumſtr. 13/14. 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernicke, Seilermeiiter, gr. Wollweberſtr. 39. 


